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Nr . » 2« . Telefon : Expedition Nr . 86. Karlsruhe , Freitag den 17 . Juli 1914. Telefon : Redaktion Nr . 309. 30 . Jahrgang .
Unsere heutige Mtttagausgabe Nr . 325

umfaßt 12 Seiten ; die Abendausgabe Nr . 326 um
faßt 16 Seiten mit Nr . 29 der Beilage „ Rah und
Fern " ; zusammen

28 Seit en .
Die Beilage « Nah und Fern " enthält :

.Lochsommerwanderung vom Murg -- zum Achettal", von Otto Beetz
Karlsruhe . — „Der Amateurphotograph auf Reisen.

" — „Einsam -
feit" . — „Die Baltischen Spiele — und wir .

" — „Literatur, " —
„Aus Bädern , Kurorten und Sommerfrischen."

Huerta .

Der abgedankte Usurpator .
: : Karlsruhe . 17. Juli . Huerta hat den mexikanischen

Präsidentenstuhl nun tatsächlich verlassen . Die Nachricht hat
nichts Verblüffendes mehr . Denn bei den fortgesetzten Er -
folgen der Konstitutionali -
sten, die eine Stadt nach der
anderen Huerta entrangen ,
bei der Einmischung der
Kordamerikaner , mußte es
früher oder später dahin
kommen , daß Huerta das
Spiel aufgab . Gleichwohl
konnte man , seitdem die
Familie des gewesenen me-
xikanischen Präsidenten das
Land verlassen hatte , noch
auf Überraschungen gefaßt
sein . Mehr als einmal hat
dieser Desperadopolitiier mtt ^
einem kühnen Schritt alle
Erwartungen enttäuscht ;
jedesmal hat er damit den Erfolg erzielt , seine Präsidentschaft
schaft noch weiter zu behaupten . Er muß also jetzt erkannt
haben , daß sich bei längerem Ausharren seine Lage nur ver -
schlimmern könnte . Darum entschloß er sich zu der Abdankung ,
um dem bisherigen Minister des Auswärtigen Carbajal Platz
ju machen .

Victoriano Huerta ist indianischer Abkunft und versäumte
es nicht , als er vom einfachen Zngenieuroffizier zum Ober -
befehlshaber der Truppen Maderos , seines Amtsvorgängers ,
aufgerückt war , seine Abstammung von den Azteken zu betonen .
Er ist 1554 geboren ; 25 Jahre alt , wurde er Hauptmann , um
1901 zum ersten Male ins Feld zu rücken. Die guten Erfolge ,die er bei seinem ersten Feldzug gegen die Jacquir -Jndianer
errang , prädestinierten ihn zum Oberbefehlshaber der Regie -
rungstruppen bei dem Aufstande , der 1910 von Madero ent -
facht wurde . Doch hatte er damit wenig Erfolg . Der nach-
malige Präsident Madero fürchtete Huertas Verschlagenheit
und suchte bei seinem Regierungsantritt , ihn aus Mexiko zu
entfernen . Als aber die Wogen des Aufstandes immer höher
schlugen, blieb Madero nichts anderes mehr übrig , als seinen
einzigen bewährten Offizier Huerta wieder vor die Front zu

schicken. Dieser wußte ihm dafür schlechten Dank . In der
zweiten Revolte im Frühjahr 1913 ließ Huerta den Prästden -
ten Madero und seinen Bruder gefangen setzen ; beide wurden ,
ohne die Möglichkeit einer Rechtfertigung gegen den Verdacht
eines Mordanschlages auf Huerta zu haben , erschossen . Huerta
war jetzt am Ziel seiner Wünsche . Er erklärte sich zum provi -
sorischen Präsidenten von Mexiko und im Herbst 1913 erreichte
er durch Beeinflussung der Wahlen eine Scheinbestätigung
seines Amtes als Staatsoberhaupt . Indessen gelang es ihm
nicht, sich gegen die Rebellen zu halten . Der Kampf wurde
immer ärger , und es hatte den Anschein , als ob das ohnehin
zerrüttete Staatswesen dem völligen Untergänge geweiht sei .
Die Erklärung des Staatsbankerotts , die zum Beginn dieses
Jahres erfolgte , war nur eine mittelbare Folge der durch die
Rebellenkämpfe geschaffenen Lage . Man plante darum bereits
einen Eingriff der europäischen Großmächte . Huerta aber ließ
sich nicht beirren .

Schließlich führten die zwischen Mexiko und der Union be-
reits seit dem August 1913 gepflogenen Verhandlungen dazu ,
daß Wilson an der Nordgrenze Mexikos Truppen konzentrierte
und vor die Häfen des Landes die Schiffe des Sternenbanners
legte . Da amerikanische Matrosen an Land insultiert worden
waren , forderte Wilson von Huerta Genugtuung . Dieser aber
machte Ausflüchte , und da entschlossen sich die Amerikaner zur
Landung in Beracruz . Sie suchten den Schein ausrechtzuerhal -
ten , als ob sie nur gegen Huertas usurpierte Gewalt ankämpft
ten , daß sie aber keinen Krieg in Mexiko wollten . Trotzdem
erregte das Vorgehen der Union Mißtrauen vor allem bei den
südamerikanischen Republiken . So sahen sich denn die Ameri¬
kaner nach dem ersten kühnen Vorstoß in einer ziemlich pein -
lichen Lage . Und Präsident Wilson war innerlich ohne Zweifel
froh , als Argentinien , Brasilien und Chile sich zur Vermitte -
lung zwischen Amerika und Huerta erboten . Es kam die be-
kannte Friedenskonferenz in Niagara Falls zustande , die schon
die Ersetzung Huertas durch eine provisorische Regierung ins
Auge faßte .

Daß Huerta sich nicht mehr allzu lange würde halten
können , das war dem schlauen Fuchs wohl offenbar . Aber vor -
her setzte er doch noch einen Theatercoup in Szene , der ihm
einen guten Abgang verschaffte . Er ließ sich in den Gebieten ,die noch unter seiner Macht standen , noch einmal als Präsident
bestätigen . Und wurde denn auch prompt „gewählt " . So
wenig auch diese Wahl an und für sich zu bedeuten hatte , so er -
laubte ihm doch die Komödie , weiterzuspielen . Erst hatte er
sich „freiwillig " einer Neuwahl unterzogen , jetzt dankte er
„freiwillig " ab . Und hat so alle Muße , nach einem Lande ab -
zudampfen , wo bessere Menschen wohnen und wo das Leben
und die Börse sicherer sind , als in dem Beutestück des Fernando
Eortez . Hätte er noch länger gewartet , wer weiß , ob ihm nicht
dasselbe Schicksal erblüht wäre , das er Madero bereitet hat .

Nun kann er mit Behagen zusehen , wie seine Gegner sich
um die Beute raufen und wie der Philosoph im „Weißen Hause "
die Qual der Wahl erduldet , ob er Earranza oder Villa den
Vorzug gibt oder ob er gar Huertas Partisan Carbajal aner -
kennt .

Kadifche Chronik .
# Pforzheim , 17. Juli . Mit der gestrigen Stadtratswahl

sind zwei Mitglieder aus dem Kollegium ausgeschieden , welche
ihm seit Jahren angehörten : die Herren Bankdirektor Alb .
Prestinari , welcher aus gesundheitlichen Rücksichten auf eine
Wiederwahl verzichtete , und Fabrikant Jakob Lenz . Beide
traten schon 1887 in den Bürgerausschuß ein und wurden nach
einigen Jahren als Stadtrat gewählt . Herr Lenz ist Vor »
sitzender des Haus - und Grundbesitzervereins und stammt , wie
so viele Pforzheimer Bürger , aus dem Schwabenland , ist aber
seit vielen Jahren schon erst als Arbeiter , dann als Bijouterie ?
fabrikant hter tätig .

8 Pforzheim , 17. Juli . Das mit einem Aufwand von ungcfäh»
200 000 Mk , von dem Stadtmisfionsverein erbaute Melanchthow
Haus wird am kommenden Sonntag eingeweiht werden . Das neu«
Eebäude enthält im Erdgeschoß einen großen Wirtschaftsraum un>
Im 1. Stockwerk einen Saal mit Galerien , der 500 Personen auf ?
zunehmen vermag . Weiter faßt das Haus noch kleinere Versamm»
lungsräume Lesezimmer 25 möbliette Zimmer , die an junge Leut»
oermietet werden sollen ,

i# Mannheim , 17 . Juli . GroßkaufmannMax May ist int
58. Lebensjahre verschieden . Er war einer der bedeutendsten
Vertreter des Mannheimer Getreidehandels .

Ei Berghaupten (A . (Sengenbach ) , 17 . Juli . Beim Baden
in der Kinzig ist der 19jährige Joseph Walter ertrunken .

f . Lahr . 17. Juli . Am Mittwoch nachmittag zog ein Ee «
witter über Lahr , wie man es seit vielen Jahren nicht mehr er«
lebt hatte . Ein gewaltiger Sturm , von Blitz . Donner und hef*
tigern Regen begleitet , setzte ein ; es wurde dabei fast so dunkel ,wie in der Nacht , sodaß überall zur künstlichen Beleuchtung go-
griffen werden mußte . Das Unwetter ging an Lahr noch gut
vorbei , während es im Schuttertale und zwar meistens in
Seelbach und Wittelbach sehr großen Schaden anrichtete . Es
fielen Eisstücke bis zur Größe von Hühnereiern , sodaß die
Gegend in kurzer Zeit in ein Winterkleid gehüllt war . Durch
den heftigen Hagel entstand ein unermeßlicher Schaden , indem
fast alles Obst heruntergeschlagen , auf den Feldern das ganze
Getreide und die Kartoffeln zerschlagen und alles in einen See
oerwandelt wurde . Die Fensterscheiben der Kirchen , Fabriken
und anderer Gebäude wurden zum großen Teil zerschlagen ,
ebenso eine Anzahl von Ziegeln . Die Schutter trat in kurzer
Zeit über die Ufer und überflutete die umliegenden Wiesen undi
Felder . Man sah einiges tote Geflügel und ein totes Schwein
nebst vielem Holz in der Schutter treiben . — Auch im benach¬
barten Bezirke Ettenheim soll das Unwetter schweren Schaden
angerichtet haben .

A Krozingen ( A . Staufen ) , 17 . Juli . Das Thermalbad Krozin »
gen erfreut sich fortgesetzt eines sehr regen Besuches . Abgesehen von
der großen Zahl von Freiburgern , die das nahe gelegene Bad als
Passanten regelmäßig und mit großem Fleiß besuchen , bringen jetzt
besonders die Züge von Mülhausen und aus dem Oberland ein«
große Anzahl von Kurgästen . Ueber die Heilerfolge hört man nur
eine Stimme des Lobes , Es weilen zurzeit 20 Kurgäste der Landes »
Versicherungsanstalt Baden in Krozingen . Da sich das Krankenhaus
schon jetzt als zu Nein erwiesen hat und auch den Forderungen ,die man an ein modernes hygienisches Krankenhaus stellen muß, nicht

Der Herr des Todes.
Roman von Karl Rosner .

(Copyright 1910 by Grethlein & Co . Q. m. b . H. Leipzig .)
( 9 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Und wieder stand Perez Herrera , sah ins Weite und hatte
einen Ausdruck um Stirne , Augen und Mund , gleichwie als
duschte er auf eine leise Stimme , die immer wieder rief und
Mahnte . Und wie am Tage vorher , da er von dem Fenster
seines Zimmers aus , nach dem Gespräche mit dem Interviewer ,
seltsam benommen von einem unklar andrängenden Gefühle° er Erinnerung auf die „Linden " niedergeblickt hatte , mußte
Cl denken : Was es nur ist, und warum ich mich nur so gar nicht
^ eimachen kann von diesem Druck ! Von dieser Weichheit , die°°ch nicht zu mir gehört ! Das alles hat mit mir ja nichts
Kemein das alles ist ja längst bestattet und begraben — liegt
pi dem Menschen , der es einst erlebte und der doch auch ver -
Ichollen und begraben ist.

Ein paar Schritte vor ihm stand eine Bank . Auf die ging
^ W und ließ sich nieder . Ganz verloren war er dabei in sein
Finnen . Was es nur ist ? Was es nur sein mag ? dachte er .
jlnd gestern war es da — und heute wieder . Und war so selt -
wn eindringlich , daß es ihn nicht zu Hause litt . Ob es kam,^ il er hier seine gewohnten Morgenritte noch nicht ausgenom -
?n°n hatte ? Oder ob es doch die weiche Herbstluft war mit
^hrem Hauch von Müdigeit und Sentimentalität ?

Tief voll nahm er wieder die Lungen und saß dann still
lauschte in das Schweigen .
Mit seinem Stocke zeichnete er weite Halbkreise in den

^ rund des Weges . Als wäre das , was seine Hände taten , ein^ erk von Wichtigkeit und von Bedeutung , so ernst und so ge¬

schlössen sah er darauf nieder . Und dabei sann er nach , suchte
er klar zu werden : Das war doch früher nie gewesen . Nicht
drüben in Amerika und auch nicht , seit er in Europa war . Das
war in London niemals über ihn gekommen und in Paris nicht
und nicht in Antwerpen . Und da — gerade in Antwerpen —
da hätte es schließlich wahrhaftig nahegelegen ! Aber ganz
ruhig war er da geblieben . Und eines Nachmittags war er
sogar , seltsam vergnügt und angeregt und überlegen , so , wie
man ausgeht , um sich irgendeine Stätte überwundener und
halb vergessener Jugendeseleien anzusehen , nach dieser gott -
verlassenen Spelunke gepilgert — zu diesem famosen Gauner
und Restaurateur Bock . Und hatte sich mitten zwischen diese
armen Teufel von Auswanderer , denen hier ihre letztotz
Groschen von den Kellnerinnen abgenommen werden sollten ,
gesetzt , so wie er damals , damals , zwischen ihnen gehockt hatte ,
vor diesen hingegangenen Jahren , in denen der Leutnant Peter
von Herstorff gestorben und Perez Herrera geworden war .
Nichts als ein prickelndes Gefühl der Losgelöstheit , der inneren
Freiheit und der Ueberlegenheit hatte er dabei empfunden —
und Mitleid mit den armen Teufeln . Hatte diesem semmel -
gelben Friseurgehilfen aus Apolda noch ein Zwanzigfrankstück
geschenkt, damit er aufstehe und ihm den gleichen Platz , auf
dem er einstmals , den Kopf zwischen den Fäusten , vor dem
ungedeckten Tisch gesessen hatte , wieder freigebe , hatte den
Leuten Sekt bezahlt und mit ihnen auf eine gute Fahrt und
auf ein neues Leben getrunken . Dann aber war er nach Place
Leopold de Wael ins „Palais de l 'Hippodrome " gefahren , hatte
sich in der Garderobe für die Vorstellung umgekleidet und gleich
darauf in der Arena seinen Trick gezeigt — ruhig , kaltblütig
und sicher wie immer . Sogar etwas wie eine stille Satisfaktion ,eine ausgleichende Genugtuung hatte er damals empfunden :
das kühl« Wissen , hier in dieser Stadt hatte er als ein wurzel »

los Gewordener gestanden , als einer , den die Menschen seines
Kreises von sich abgeschüttelt hatten , und hatte nichts vor sich
gehabt als diese dunkle vage Hoffnung , daß er da drüben
irgendwo ein Unterkommen finden würde , und nichts an Besitz
als seine ungebrochene junge und gläubige und sehnsüchtige
Liebe zu dem Leben und als diese paar hundert Dollar , die
eben nötig waren , damit man ihn drüben landen lasse — und
nicht etwa wiederum zurück zu den lieben Angehörigen nach
der Heimat sende . . . Und jetzt stand er in dieser gleichen
Stadt — und war umjubelt , war bestaunt , bewundert und
war reich . . .

Und nur sieben Jahre lagen zwischen diesen beiden Bildern .
Sein Stock bohrte nun wieder in dem Grund des Weges .

Immer wieder drängte er auf die gleiche Stelle ein ; das war ,als wollte er da eine kleine Grube schaffen. Dabei hatte er
seine Stirne hart zusammengezogen , und die Lippen lagen ihm
schmal und fest aufeinander .

Nur eins habe ich nicht wieder heimgebracht über das
Wasser , dachte er : die Liebe zu dem Leben und den Glauben
und die Sehnsucht . Meinen Zusammenhang mit denen , die um
mich sind . Das alles ist wohl irgendwo auf der Strecke ge»
blieben — und vielleicht Hab' ich 's damals mit der alten ab »
getragenen Garderobe weggeworfen , als aus dem guten Petervon Herstorff Perez Herrera wurde .

Vorsichtig deckte er die kleine Grube in dem Sand und Kies
nun wieder zu . Und sann dabei : Was es nur ist , das diese
längst bestatteten und abgetanen Bilder nun erweckt? ! Das
war doch niemals noch in all den Jahren . Ob es daher kommt,weil ich in der Heimat bin ? Weil hier , in den Kulissen dieserStadt , damals ein Teil der Szenen spielte ?, ^

r _ V '
^ v (Fortschuns folgt ). ^ ./ A A ,
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mehr entspricht, plant der Gemeinderat von Krozingen baldigst die
Etstellung eines neuen Krankenhauses , dessen Verwirklichung um so
leichter ist, als bereits ein Krankenhausfonds von 50 (WO Mark in
bar vorhanden ist . Wie verlautet , plant die Thermalbadgesellschaft
die Vergrößerung des Bades um das Doppelte , gleichzeitig soll ein
Kurhaus mit 75 Betten erstellt werden in Verbindung mit dem Bad,
so daß die Kurgäste im Kurhaus selbst Bäder nehmen können. Das
neue Bad und das Kurhaus sollen schon im Mai 1915 dem Betrieb
übergeben werden.

# Villingen , 17 . Juli . Die Spar - und Waisenkasse Villingen ,
die seit 60 Jahren besteht, verzeichnet für das letzte Jahr einen
Gesamtumsatz von 17,7 Millionen Mark . Der Einlageverkehr stieg
von 6,4 auf 8,1 Millionen Mark Der Gesamtbestand der Spar -
Einlagen erhöhte sich um rund 800 000 Mark . Die Einlageguthaben
stiegen im Jahre 1313 auf 18,6 Millionen Mark . Der Reingewinn
in diesem Jahre betrug 82 735 Mark . Seit Bestehen der Kasse konn -
ten an Überschüssen der Stadtgemeinde 1476 560 Mark überwiesen
werden.

Aus der Residenz .
Karlsruhe, 17. Juli .

A Militärisches . Das Feldartillerieregiment Nr . 14
(Großherzog ) hat in vergangener Nacht mittels Sonderzuges
unsere Stadt verlassen , um sich zu einer mehrwöchigen Schieß -

Übung auf den Truppenübungsplatz Heuberg zu begeben . —
Vom 2 . bayerischen Fußartillerieregiment , welches vier Wochen
auf dem Schießplatz Grafenwöhr (Oberpfalz ) Uebungen abhielt ,
passierte heute mittag auf der Rückreise nach Metz eine größere
Abteilung den hiesigen Bahnhof . Das Regiment selbst folgt
morgen im Sonderzug nach.

Stet . A Grundbesitzwechsel und Bautätigkeit im Monat
Juni 1314 . Es wurden 71 (Juni 1913 : 43) Liegenschaften im Ge>
samtwert von 499 028 Mk, (999 528 Mt .) verkauft. Davon sind 11
(9) mit einem Wert von 266 550 Mk . (457 200 Mk .) bebaute . 54 (34)
mit einem Wert von 227 278 Mk . (542 328 Mk.) unbebaute Grund -
stücke und 1 (1913 : —) bebautes Grundstück wurde zusammen mit
k> unbebauten verkaust im Gesamtwert von 5200 Mk . Unter den un -
bebauten Grundstücken sind 13 (20) Bauplätze imWert von 169511MI.
(507 533 Mk. Baugenehmigungen wurden 101 (Juni 1913 : 65) erteilt ,
darunter für Wohngebäude 16 (13 ) . Bauabnahme « fanden 39 ( 27)
statt , darunter für Wohngebäude 22 (13) . Gebrauchsfertig wurden
102 Wohnungen . Außerdem wurden im Rohbau 144 Wohnungen
abgenommen , 107 davon hatten 1—3 Zimmer . Für den Wohnungs -
markt war das 2 . Vierteljahr günstiger als sonst in den letzten Iah -
ren Der Reinzugang an Wohnungen beträgt 180 ; im 2 . Viertel -
jähr 1913 : 118 und 1912 : 59. Im ganzen sind im laufenden Jahre
828 Wohnungen dem Wohnungsbestand zugegangen gegen 249 im
1 . Halbjahre 1913 und 108 im Jahre 1912 . — Zwei Drittel des
diesjährigen Wohnungsgewinns sind „Kleinwohnungen ", d . h
Wohnungen mit 1 bis 3 Zimmern .

A Der Neubau der Gewerbeschule am Ltdellplatz ist soweit
fertiggestellt , daß mit dem Umzug der zahlreichen Inventar -

gegenstände , Bücher , Lehrmittel und sonstigen Gerätschaften ,
vom alten Gebäude , Ecke Zirkel und Kreuzstraße , nach dem
neuen modernen Heim bereits begonnen werden konnte .

A Die städtische Konzerthalle an der Eartenstraße ist
nahezu unter Dach gebracht , von der äußersten Spitze herab
weht eine Flagge in den badischen Landesfarben , daneben ist
ein „Maienbaum " aufgepflanzt , womit gewöhnlich das sogen.

„Richtfest " verbunden ist .
# Die Erweiterungsbauten des Stadtgartens beim Bahn -

Hofsplatz schreiten rüstig vorwärts , so daß der neue Stadt -

garteneingang in Bälde eröffnet werden kann . Von diesen
Erweiterungsbauten besonders erwähnt zu werden verdient die
neue Stadtgarteneinfriedigung , welche sich den ganzen Tier -

gartcnweg entlang an dieselben anschließt und aus gelbem
Kunstbeton erstellt ist . Die Einfriedigung macht einen wirklich
vornehmen Eindruck und legt ein beredtes Zeugnis von dem

hohen Aufschwung der Betontechnik ab . Dieselbe enthält u . a .
zahlreiche Oeffnungen , durch die Borübergehende ständig freien
Blick in den sich immer schöner gestaltenden Garten genießen .
In die Einfriedigung eingebaut sind in der Ettlingerstraße ein
Transformatorenhaus , in der Vahnhofstraße das Denkmal

unseres ehemaligen , unvergeßlichen Stadtoberhauptes Schnetz-
ler , sowie eine Pergola . Den schönsten Teil jedoch bildet un -

streitig die Partie am Tiergartenweg , wo die Wegverbindung
zwischen dem Rosen - und Tiergarten unter der Straße durch-

geführt ist und beiderseits von je drei bogenförmigen Oeff -

nugen flankiert wird , welche einen wunderschönen Ausblick auf
den vorderen Stadtgarten gewähren . Recht interessant sind
ferner die Blumen - und Früchtenkörbe auf den Pfeilern , welche
ebenfalls aus Kunststein hergestellt und jeder für sich Meister -

Kleine Zeitung .
X Sternschnuppen unbekannter Form sind in neuerer Zeit von

Hosfmann mehrfach beobachtet worden . Das Meteor besteht aus
einem mehrere Grad langen schweifartigen Streifen , der sich in seiner
Längsrichtung fortbewegt , ohne daß ein helleres Kopfstück zu sehen ist.
Die Bewegung ist langsam und langdauernd . Ein Meteor dieser
Art dauerte 4 Sekunden und zwar von rötlicher Farbe . Es blieb
schließlich in der Luft stehen, verlor seine Farbe und verlosch wie ein
gewöhnlicher Meteorschweif, indem die rötliche Farbe in ein mattes
Cilbcrgrau überging . T^a die Meteore diese Gestalt schon vom Mo -
ment des Aufleuchtens an besitzen, so kann sie nicht eine Folge des
Widerstandes der Luft sein . Der Beobachter glaubt , daß es sich hier
um staubförmige Massen, also Staubmeteore handelt , die schon in die-
sem Zustande in die Atmosphäre eindringen . Sie sind sehr selten,
unter 5600 beobachteten Meteoren nur 4 dieser Art . Aufmerksame
Beobachtungen auch von anderer Seite sind wünschenswert.

kf . Neues vom Fluge ohne Motor . Die Brüder Wright haben
bekanntlich versucht , sich im Flugzeuge ohne arbeitenden Motor an
Ort und Stelle schwebend in der Luft zu halten , ein Versuch , der
ihnen auch gelungen ist , allerdings gegen aufsteigende Luftströmun -
gen. Diese Versuche haben nun französische Flieger fortgesetzt : die

„Technique aeronautique " berichtet in einer zuverlässigen Arbeit , die
von Kommandant Dorand , Leiter des Aeronautischen Militärlabo -
ratoriums von Ehalais -Meudon und Kapitän Alayrac stammt , daß
rs Sem Militärflieger Grasset an Bord eines Zweideckers gelungen
sei, sich mehrere Sekunden hindurch bei stehendem Motor in der Lust
flu halten . Allerdings waren auch hierzu aufsteigende Luftströme
nötig . Die Luftströmung braucht nicht stetig zu sein , sondern kann
rhythmisch wiederkehren . Es gelang Grasset, sich tatsächlich in der
Luft zu halten , ja , bei einigen Versuchen soll das Flugzeug sogar in
die Höhe gestiegen sein . Die Versuche , die ziemlich vielversprechend
sind , sollen natürlich fortgesetzt werden . Soweit man aus den vor-
liegenden Berichten entnehmen kann, stellt der Flieger dabei ganz
langsam , nachdem der Motor ausgeschaltet ist, das Höhensteuer auf
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stücke sind . Die gesamte neue Einfriedigung , die eine weitere
Zierde unserer Stadt bildet , wurde von der Kunststeinfirma
Heim & Gerstner ausgeführt .

# Bundesstaatliche Begnadigung. Bei der vorläufigen Eni-
lassung und der Ausübung des Begnadigungsrechts kommt es vor,
daß bei der Gesamtstrafe Einzelstrafen zu Grunde liegen , die von Ge -
richten verschiedener Bundesstaaten festgesetzt worden sind . Für diese
Fälle haben jetzt die Regierungen der Bundesstaaten eine Verein -
barung getroffen. Während der Vollstreckung einer solchen Gesamt-
strafe wird die vorläufige Entlassung des Verurteilten von der ober-
sten Justizaufsichtsbehörde des Staates verfügt , der die Gesamtstrafe
vollstreckt . Die vorläufige Entlassung wird aber nur verfügt , wenn
zuvor zwischen den zuständigen Behörden der beteiligten Staaten
Einverständnis darüber erzielt ist , daß der Entlassung keine Bedenken
entgegenstehen. Die oberste Justizaufsichtsbehörde jedes beteiligten
Bundesstaats bleibt zum Widerruf der vorläufigen Entlassung befugt.
Bei Gnadengesuchen tritt die oberste Justizaufsichtsbehörde des Bun -
d-esstaats , der sich zuerst mit der Sache befaßt , mit den obersten Justiz -
aufsichtsbehörden der übrigen beteiligten Bundesstaaten in Verbind -
ung. Sind alle erforderlichen Enadenakte ergangen , so übernimmt
der zuerst befaßte Bundesstaat die Bescheidung des Gesuchstellers .
Dasselbe geschieht bei einer Ablehnung . Bei einer Strafaussetzung
tritt die Behörde, die sie anregen will , mit den übrigen Behörden in
Verbindung .

F . „Warum sind kommunale Stellennachweise für Handlung ?-
gehilfen schädlich? " lautete das Thema eines öffentlichen Vortrages ,
den Herr Gustav Schneider gestern abend auf Veranlassung der
Sozialen Arbeitsgemeinschaft kaufmännischer Verbände , Ortsausschuß
Karlsruhe , im gutbesetzten Saale III der Brauerei Schrempp hielt .
Nachdem der Vorsitzende die Erschienenen, namentlich die Vertreter
der Handelskammer , des Jugendbildungsvereins und der Presse be -
grüßt hatte , führte der Referent des Abends in klarer , sachlicher Weise
aus , weshalb die kommunalen Stellennachweise keinen Vorteil für
die Handlungsgehilfen bedeuten könnten. Der Arbeitsnachweis
könne niemals neue Arbeit schaffen , sondern nur vorhandene zweck-
mäßig verteilen Die Unterschiede zwischen dem arbeitslosen gewerb-
lichen Arbeiter und dem stellungsuchenden kaufmännischen Angestell-
ten seien grundsätzlicher Natur . Während der gewerbliche Arbeiter
für den momentanen Bedarf Arbeit benötige , wolle der kaufmännische
Angestellte einen zukünftigen Bedarf befriedigen , ebenso der Prinzr -
pal . Wo keine Differenzierung in der Leistung vorhanden fei , könne
die Vermittlung leichter stattfinden . Von den kaufmännischen
Stellensuchenden sei nur ein Drittel stellenlos ; ein Drittel befinde
sich in gekündigter Stellung und das letzte Drittel in ungekündigt ;ri
auch schließe der Angestellte einen Jndividualvertrag von Fall zu
Fall ab . Diese Unterschiedeübten auf die Technik des kaufmännischen
Arbeitsnachweises ihren Einfluß aus , da nicht alle Arbeitsuchenden
hier als Konkurrenten austräten wie beim momentanen Bedürfnis
des gewerblichen Arbeiters . Als Vertreter des Prinzipals übe der
Angestellte Unternehmertätigkeit aus , seine Arbeitsleistung sei als
geistige nicht meßbar und darum sei die Stellenvermittelung diel
schwieriger. Rund 50 bis 60 Prozent der Angestellten müßten mit
ihrer Stellung auch den Ort wechseln . Der örtliche Arbeitsnachweis
bedeute eine Beschränkung der Freizügigkeit des kaufmännischen An-
gestellten. Dieser erleide dadurch auch eine Einbuße an seinem wirt -
schaftlichen Fortkommen . Obwohl die Verhältnisse bei den gewerb-
lichen Arbeisnachweisen einfacher lägen , fei es zu einer Einigung noch
nicht gekommen . Es sei Angelegenheit der einzelnen Bundesstaaten ?
deswegen könne auch ein einheitlicher Zug nicht hineinkommen . Der
Stellennachweis für die Angestellten sei allerdings zersplittert , aber
die Vermittlung selbst sei tatsächlich bereits zentralisiert . In den
nächsten 50 Jahren aber könne die öffentliche Zentralisierung nicht
durchgeführt werden . Die Kosten für Zeitungsannoncen könnten
auch durch die öffentlichen Stellennachweise, wo sie beständen, nicht
vermieden werden, die Kosten würden dabei anteilig von Prinzipal
und Angestellten getragen . Auch die direkte briefliche Bewerbung
des Angestellten fei unumgänglich , sie allein könne die perfönlicheBor-
stellung ersetzen . Dann aber seien vor allem auch die Stellenvermitt¬
lungen der Verbände ein wirksames soziales Kampfmittel , um die
unwürdigen Arbeitsbedingungen zu beeinflussen. Wenn die Handels -
kammern die Stellenvermittlung in die Hände bekämen, so würden
die Angestellten dadurch gänzlich machtlos Für die öffentlichen
Arbeitsnachweise werde jetzt eilt« paritätische Verwaltung gefordert ;
die Folge davon könnte aber leicht die vollkommene Bürokratisierung
der Vermittlung sein , womit den Beamten selbst natürlich kein Vor -
wurf gemacht werden solle . Auch die großen Verbände zeigten diese
Neigung . Der Referent geht sodann auf die Handhabung der Ver-
mittlungstätigkeit beim Leipziger Verbände näher ein ; als Ausgleich
gegen die drohende Bürokratisierung und Ansporn zum beständigen
Wachsein der sozialen Aufmerksamkeit sei hier die Kritik der Mit -
glieder selbst vorhanden . Der berufsfremde Beamte werde für die
Leiden des Stellung suchenden Angestellten kein rechtes Verständnis
haben . Zum Schluß appeliert der Referent an die noch bestehend ?
freie Selbsthülfe der Angestellten, die gewahrt bleiben solle . —■

Lang anhaltender Beifall folgte seinen Worten . In der anschließen-
den Diskussion suchte Herr Schellin-Frankfurt vom Deutfchnationalen
Handlungsgehilfen -Verband die vorgebrachten Gründe des Referen-
ten gegen den kommunalen Stellennachweis in längeren Ausführun -

' gen zu widerlegen und ersuchte schließlich um Annahme folgender

aufwärts ; dann verliert er die Herrschaft über Höhe und Tiefe und
kann das Flugzeug nur noch in den seitlichen Richtungen steuern. Es
scheint sich dabei um einigermaßen gefährliche Versuche zu handeln !

'4- Die Arbeitsleistung der Biene . Mit Recht gilt die Biene als
Sinnbild des Fleißes . Wenn wir uns klar machen , welche Summe
von Kraftaufwendung dazu gehört, unserem Tisch ein Pfund goldklaren
Honig zu liefern , müssen wir vor den kleinen Gesellen allen Re-
spekt bekommen . Die Wissenschast hat die Arbeitsleistung der Biene
genau untersucht und ist zu dem Resultat gekommen , daß die einzelne
Biene 0,05 Gramm Nektar heimbringt . Um zu hundert Gramm zu
gelangen , muß sie also 2000 Ausflüge machen . Diese 100 Gramm Nek-
tar enthalten aber nur 40 Gramm Honig neben 60 Gramm Wasser,
das verdunstet. 25 000 Ausflüge sind erforderlich, um ein Pfund Honig
z» erzeugen. Ein gutes Volk kann nun in 10 Tagen 100 Pfund Honig
einsammeln : es bedarf dazu 2V» Millionen Ausflüge , durchschnitt¬
lich entfallen also auf einen Tag 250 000 Ausflüge . Deutschlands
unbeständiges Klima läßt aber solche „10 Tage" nur sehr selten auf-
treten . Nach langen Erfahrungen rechnet man in 10 Jahren nur aus
zwei gute , auf drei mittelmäßige und fünf schlechte Ernten . Die
deutsche Honigproduktion wird aufs Jahr mit 13 Millionen Klg . an -
genommen. Auf den Kopf der Bevölkerung kommt ein Quantum von
L30 Gramm Honig.

kf . Das Schauspielerprioileg auf der französischen Nordbahn . In
den Beförderungsvorschriften der französischen Nordbahn befindet sich
folgender Artikel : „Jeder Schauspieler , der sich auf einer „Tournee "

befindet und mit einem einfachen Fahrschein versehen ist , kann, wenn
er seinen schriftlichen Vertrag vorweist, die nächsthöhere Klasse be-
nutzen , statt der , für die der Fahrschein gelöst ist .

" Dieses seltsame
Privileg hat , wie der „Figaro " erzählt , einen Ursprung , der weit
zurückdatiert. Im Januar 1855 reiste eine arme Komikertruppe , die
eben eine Schmierenvorstellung gegeben hatte , in dritter Klasse von
Amicns nach Lille . Damals war die dritte Klasse fürchterlich: die
Wagen boten allen Winden Einlaß , der Luftzug wehte durch den
durchlöcherten Boden des Abteils . Eine Schauspielerin , die vom
Fiebersrost geschüttelt wurde , starb auf dieser Reise. Die große
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Entschließung: „Die am 16 . Juli im Schrempp'
schen Saale zu Karls «

ruhe auf Einladung der Sozialen Arbeitsgemeinschaft versammelten
Handlungsgehilfen und Kaufleute sprechen sich für die Errichtung
eines öffentlich gemeinnützigen Arbeitsnachweises für kaufmännische
Angestellte aus und richten an die Stadtverwaltung die Bitte , einen
solchen Nachweis nach dem bewährten Kölner Muster alsbald ein«
zurichten". Von den Bestrebungen , den kaufmännischen Verbänden
die Stellenvermittlung zu nehmen, könne keine Rede sein . Mehr als
500 000 Handlungsgehilfen feien heute im Deutschen Reich noch nicht
von der Statistik erfaßt , da sie keinem Verbände angehörten . Der
Redner hält die öffentlichen Arbeitsnachweise für die Privatangeftell «
ten namentlich im Hinblick auf eine eventuelle staatliche Arbeitslosen «
Versicherung derselben für unumgänglich nötig und sucht nachzuweisen,
daß der Kölner Arbeitsnachweis bis jetzt größere Erfolge erzielt
habe, als irgend ein kaufmännischer Verband . Herr Schneider stellt
demgegenüber fest, daß der D . H . V im Jahre 1904 für die staatliche
Monopolisierung der Arbeitsnachweise eingetreten sei und später erst
die Verstadtlichung auf paritätischer Grundlage gefordert habe. Die
Diskussion gestaltet sich sehr erregt und spinnt sich schließlich zu einer
tumultuösen Polemik über die Tätigkeit der einzelnen Verbände aus ,
wobei der Vorsitzende energisch von seiner Glocke Gebrauch machen
muß und mehrmals mit dem Hausrecht drohen muß. Herr Den »
ninger , der Vorstand des Karlsruher städtischen Arbeitsamtes ,
wendet sich gegen den Vorwurf der Bürokratisierung der öffentlichen
Arbeitsnachweise und Monopole . Im letzten Jahre seien hier nahezu
25 000 Stellen vermittelt worden , davon über 50 Prozent an gelernt«
Arbeiter . Die Schwierigkeiten der Vermittlung seien in allen Be«
rufen groß, auch beim Gelegenheitsarbeiter . Nachdem noch ein
anderer Redner auf Grund persönlicher Erfahrungen in kurzen Aus»
führungen gegen die kommunalen Stellennachweise gesprochen hatte ,
ergreift Herr Schneider das Schlußwort , um auf die verschiedenen
Einwände seiner Herren Vorredner erörternd einzugehen, worauf die
Versammlung um 2 Uhr morgens vom Vorsitzenden geschlossen wird .
Die von Herrn Schellin eingebrachte Entschließung wurde nach Schluß
der Versammlung noch zur Abstimmung gebracht und schien ver«
schieden« Anhänger zu finden , doch konnte man ein klares Bild über
die Meinung infolge des allgemeinen Aufbruches und der erregten
Stimmung nicht mehr gewinnen .

# Das Residenztheater, Waldstraße 30 , hat für die nächsten
Tage ein Riesenprogramm von 14 Nummern zusammengestellt. Ganz
besonders fesselt das große Schauspiel „Ins Blinde hinein " von
Björn -Bjvrnsohn . Aber auch die hübsche Komödie „Das rosa Pan -
töffelchen " ist so reich an ergötzlichen Szenen , daß auch dieser Film
allgemeinen Beifall finden dürste . „Die Kunstglaswerke von Lüne«
ville" zeigen uns die Herstellung von künstlerischen Glaswaren , w. bei
wir die Geschicklichkeit der Arbeiter bewundern können.

Aus den Nachbarländern .
80 . Sulz (O .-A . Nagold ) . 17 . Juli . (Tel .) Heute nacht

sind hier elf Gebäude niedergebrannt , darunter vier Wohn «

Häuser , 5 Scheuern und einige Stallungen . Die Entstehungs «

Ursache des Feuers ist noch nicht ermittelt . Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Auch das Vieh konnte gerettet werden . Sechs
Familien haben ihr Obdach verloren . Die Feuerwehren von
Giiltlingen und Wildberg leisteten Hilfe . Das Feuer brach im
unteren Dorf aus , wo Scheuer und Wohngebäude zusammen «
gebaut sind. Es fand in den mit Futtervorräten dicht gefüllten
Scheuern große Nahrung . Das Pfarrhaus konnte gerettet
werden .

ö Untermberg (Württ .) , 17. Juli . Beim Baden in der
Enz ist der neun Jahre alte Emil Maurer von hier ertrunken .

A Maulbronn (Württ .) , 17. Juli . Bei dem zugunsten des
Roten Kreuzes im Kloster Maulbronn veranstalteten Fest be«
läuft sich nach der endgültigen Zusammenstellung der Rein¬
ertrag auf 5039 Mark .

X Bietigheim ( Württ .) , 17 . Juli . Als ein junger Kauf -
mann an einer geladenen Browningpistole hantierte , löste sich
die Sicherung . Ein Schuß ging los und traf einen andern
jungen Kaufmann , der bald darauf sturv .

□ Mergentheim (Württ .) , 17 . Juli . In Eaubüttelbrunnen
fuhren die beiden Mägde der Witwe Berghold und die Bauers -
frau Kemmer von hier auf einem Wagen während eines Ge-
witters heim . Der Blitz schlug in den Wagen und tötete eine
Magd , betäubte die andere und die Frau Kemmer und traf den
ebenfalls auf dem Wagen sitzenden Knecht am Fuß , so daß er
Verletzungen davontrug . Eines der Pferde brach zusammen

Erdbeben .
= Darmstadt , 17. Juli . (Tel .) Auf der Erdbebenwarte

Jugenheim verzeichneten die Apparate heute vormittag von
8.19 Uhr bis 10 Uhr ein schwaches Fernbeben . Die Entfernung
des Bebens betrug etwa y4 des Erdumfangs. In der ersten
Hälfte des Monats Juli herrschte bemerkenswerte seismo«

graphische Ruhe .

Schauspielerin Rachel war tief bewegt , als sie davon hörte . Wenige
Tage später wurde sie eingeladen , bei einem Empfange des VaroiN
Rothschild, des Gründers der französischen Nordbahn , einige Verse J«
rezitieren . Bei ihrer Abreise übergab ihr Rothschild in einem Um
schlag das Honorar : „Ich hoffe , daß Sie damit zufrieden fein werden/
sagte er mit einem Lächeln. „Nein, " erwiderte brüsk die Rach ^
„wie groß auch immer die Summe sein mag , sie genügt mir nicht
Ich möchte eine andere Belohnung haben !" Und sie erzählte die Es
schichte der Schauspielerin und der armen Theaterleute , die gezwuw
gen wären , die Nacht in einem eisigen Zugabteil zu verbringen , nach
dem sie in einem überhitzten Theater gespielt hätten . Sie erbat s'<»
für sie das Privilegium , zweite Klasse zu fahren , wo sie etwas weh '
Wärme vorfinden würden . Rothschild ließ sich rühren und gewährt
die Bitte , ja er tat noch mehr , er bestimmte, daß dies Privileg ei >
dauerndes sein sollte und ließ es in die Beförderungsvorschriften ein
tragen , wie er sagte, zur Erinnerung an die Rachel.

Das pflichigetreue Stubenmädchen . Schon feit längerer Zeit i?
die Hausfrau beschäftigt, in ihrem Musikkasten nach irgend etwas öl

suchen. Alle Fächer werden durchgestöbert, aber nach dem jedesmaligem
Durchsehen entringt sich ihr ein ärgerlicher Seufzer ; sie kann es ^

hau .
nicht finden . . . . Dann beginnt sie von neuem die einzelnen Fäch^
in umgelehrter Reihenfolge durchzustöbern , was aber ebenso ergebm ?

los bleibt. Das Stubenmädchen , welches erst seit acht Tagen in ih« ?
Dienste steht , kommt in das Zimmer und , pflichteifrig , wie es so ^
dienenden Geister am Anfange ihrer Tätigkeit immer sind , will st»
der „gnädigen Frau " helfen. „Was suchen gnädige Frau , wenn nW »

fragen darf ?"
„Ach . . . . ein Stück von Beethoven !" ruft die Hausft "^

ärgerlich aus und läßt sich auf das Sofa ermüdet niedersinken. Da»

Stubenmädchen wird rot , dann blaß , will etwas sagen , bringt w
aber nicht heraus , und endlich äußert es sich, indem es ihre
auf die große Beethovcnbüste heftet , welche auf dem Klavier ste?* '

„Wenn es das kleine Stück am Ohre ist , welches abgebrochen war»
dann braucht die gnädige Frau keine Sorge mehr zu haben . Ich
es gestern wieder angeleimt !" . ,
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Nermischtes «
— Schwerin , 17. Juli . (Tel .) Der Fliegerleutnent von

der Lühe ist nunmehr ebenfalls seinen Verletzungen erlegen .
— Heringsdorf (ö . Ervinemünde ) , 17. Juli . (Tel .) Im

hiesigen Familienbad sind zwei männliche Badegäste , aus Ber-
lin und aus Prag stammend , ertrunken .

London , 17. Juli . (Tel .) Das Urteil des Admirali-
tätsgcrichts über den Zusammenstoß der beiden Dampfer
«Kaiser Wilhelm II ." und „Zncemore " ist zugunsten des erste -
ren ausgefallen.

— London . 17. Juli . (Tel .) Die „Times" meldet aus
Toronto : Das Dorf Heerst in Nordontario (Kanada) ist durch
einen Waldbrand zerstört worden . Nur drei oder vier Häuser
find stehen geblieben. Der Ort zählt 800 Einwohner.

Petersburg. 17. Juli . (Tel .) Nach amtlichen Meldun-
gen vom 15 . Juli wurden in drei Kreisen des Gouvernements
Podolien 19 Cholerafälle festgestellt . Im Gouvernement
Astrachan sind vom 25 . Mai bis zum 15. Juli 4L Pestfälle fest -
gestellt worden , von denen 42 tödlich verliefen.

t . Tunis . 17 . Juli . (Tel .) Ein Automobil, das den Post-
dienst zwischen den Stationen Cairuan und Dichon versieht ,
war aus noch unbekannt gebliebenen Umständen in Brand
geraten . Es explodierten zwei Benzinbehälter und das
brennende Benzin ergoß sich über die Kleider mehrerer Reisen-
der . von denen zwei bei lebendigem Leibe verbrannten , wäh -
rend mehrere andere schwer verletzt wurden . Auch der
Chauffeur des , Autos erlitt ernste Brandwunden . Er hat das
Augenlicht verloren und man zweifelt , daß er mit dem Leben
davonkommen wird .

Das UnglülL der Stuttgarter Touristen.
— Stuttgart , 17. Juli , lieber das letzte Schicksal der in den Bergen

bei Oberstdorf verunglückten Stuttgarter Touristen Iatobi und Manz
geht der „Württb . Ztg .

" u . a . folgender Bericht zu :
Die beiden Stuttgarter Touristen Zakobi und Manz beabsichtig »

lcn eine Tour Waltenberger Haus , Heilbronner Weg , Hohes Licht ,
Bieberkopf Lechtal , Baluga , Arlberg und fuhren am Montag , den
S. Juli mit ö-Uhr - Frühzug nach Oberstdorf und kamen noch abends
fluni Waltenberghaus , dort blieben sie . In fröhlicher Stimmung
schrieben beide dort ihre letzten Karten an die lieben Angehörigen
zu Hause . Auf allen Karten war der Vermerk , daß viel Schnee
große Mühe mache . Guten Mutes verliehen beide früh 7 Uhr die
Hütte , bestärkt in ihrem Vorhaben durch eine Begegnung mit zwei
Touristen , die tags zuvor die Tour in umgekehrter Richtung ge-
macht hatten . Gegen 10 Uhr früh müssen sie den Steinschartenkops
erreicht haben und zugleich von einem Schneesturm , welcher auch im
Tale beobachtet wurde , überrascht worden sein .

Nun kam das Verhängnis . Beide fanden offenbar die stark
verschneite Leiter am Steinschartenkopf nicht und seilten sich in der
Richtung gegen Rappenseehütte ab , kamen hier unter Zuriicklafsung
des am Kopf befestigten Seiles aufs Schneefeld und stiegen weglas
an den sehr steilen Wänden des Steinschartenkopfes weiter ab .

An einer Stelle waren beide noch beisammen über einer senk -
rechten Wand von zirka 80 Metern . Der Abstieg ist dort nur bei ganz
gutem Wetter und guten Kletterern möglich . Dor scheint Manz den
Abstieg gewagt zu haben , während Jakobi zurückblieb. M - nz muh
vermutlich dabei eine kurze Strecke gestürzt sein , eine kleine Der -
letzung an der Sckßäfe deutet daraijf hin , auch ist es kaum anders denk-
bar, denn er wurde auf dem Schneefeld , in völlig gefahrloser Lage ,
mittags drei Uhr , erfroren aufgefunden . So ist angenommen , daß
Manz völlig erschöpft durch den Schneesturm , ohne jede Orientierung,
sich kurze Zeit gesetzt hatte , und so erfroren ist .

Zakobi scheint inzwischen oben im Steingewänd in seiner ver-
Zweifelten Lage seinem Schicksal entgegengesehen zu haben . Bei seiner
Auffindung lag Jakobi auf dem Rücken, der Rucksack war völlig ent -
leert und alles lag zerstreut neben ihm , auch hat er in dieser Stell -
ung die Lederkniehosen mit seinen Stoffhosen ausgewechselt , sowie
vier Joppen übereinander angezogen und zuletzt die Sturmkappe über
den Kops gezogen . So wurde er total durchnäßt und steisgesroren am
Dienstag , den 14 . Juli , früh g Uhr , gefunden und mit großer Mühe
von seiner exponierten Stelle abgeseilt und von dem Führer Weiden -
ouer und zwei Kollegen nach Oberstdorf gebracht . Abends S Uhr kam
der traurige Transport in Oberstdorf an . Manz kam erst Montag
nacht zwischen 10 und 11 Uhr nach Oberstdorf .

Von seiten der inzwischen über das Ausbleiben Jakobis und
Icijies Freundes beunruhigten Familie war mittlerweile am Montag
früh nach der Rettungsstelle Oberstdorf telephonisch gebeten worden ,ven Weg absuchen zu lassen . Führer Weidenauer ging zwischen g
und Uhr weg zum Waltenberger Haus und fand dort die letzten
Anträge : andern Morgen kam er zur Unfallstelle des Jakobi gegen

9 Uhr . Inzwischen kamen auch die weiteren Führer und bargen ge-
meinsam den Leichnam .

Im Totenhaus zu Oberstdorf lagen jetzt Manz und Jakobi fried -
lich zusammen aufgebahrt neben der Leiche des tags zuvor abgeftiirz -
ten Wallner . Erschütternd war das Wiedersehen , besonders der
Brüder von Manz . Manz ist stark gerötet , aber sonst außer einer
kleinen Verletzung am Kopfe nichts zu sehen . Jakobi lag in noch
völlig durchnäßten Kleidern steifgefroren neben seinem Freunde .
Die Leichen wurden dann nach Stuttgart zur Beisetzung überführt

stzte Telegramme

der „ Badischen Presse" .
— Apenrade (Schlcsw. -Holst .) , 17. Juli . Das „Apenrader

Tageblatt" schreibt : „Wir sind zu der Erklärung ermächtigt
daß an der Meldung der „Neuen Politischen Korrespondenz '
über den bevorstehenden Rücktritt des Oberpräsidenten von
Vülow kein wahres Wort ist.

"

Bad Ischl , 17 . Juli . Erzherzog -Thronfolger Karl Franz
Joseph ist heute % 7 Uhr früh hier eingetroffen und wurde am
Lahnhof im Auftrag des Kaisers von dem Flügeladjutanten
Graf Hoyos empfangen . Der Erzherzog begab sich ins Hotel,
wo er als Gast des Kaisers abstieg . Am Bahnhof und auf den
Straßen wurde er vom Publikum lebhaft begrüßt . Um %8 Uhr
begab er sich in Begleitung des Grafen Hoyos in die kaiserliche
i>Zilla, wo er vom Kaiser in Audienz empfangen wurde .

= 7 Brünn , 17 . Juni . Nach einer gestern abend im
tschechischen Vereinshause abgehaltenen Versammlung der
tschechischen Fortschrittspartei , in der verschiedene Redner zum
wirtschaftlichen Boykott gegen die deutsche Geschäftswelt in
Brünn aufforderten , kam es zu heftigen Straßenexzessen . Eine
Abteilung der Versammlungsteilnehmer stürmte das Vereins -
haus des deutschen akademischen Gesangvereins , eine andere
zertrümmerte in der Schwedengasse an dem sozialdemokratischen
Kaffeehaus alle Fensterscheiben und eine dritte schlug den
Kaffeehauspavillon am Elacis ein . Schließlich wurden beim
Kaffeehaus Bieber die Fensterscheiben eingeschlagen . Auch
Revolverschüsse sollen abgegeben worden sein . Schutzleute
machten schließlich den Szenen ein Ende . Es wurden dreißig
Verhaftungen vorgenommen .

t . Madrid, 17. Juli . Zwischen den Direktoren der Zei-
tungen „El Parlamentario " und der „Tribuna" fand gestern
ein Duell mit schweren Säbeln statt . Der Direktor des ersten
Blattes wurde von seinem Gegner durch einen Hieb über den
Kopf schwer verletzt .

Waltz — Hansi .
Kgr . Strasburg . 17 . Juli . (Privattel .) Der flüchtige Eol

marer Zeichner Waltz , genannt Hansi , hat von Frankreich aus
seinen Rechtsanwalt mit der Einleitung eines Wiederauf-
nahmeverfahrens beauftragt , da er zu Unrecht und unter
Außerachtlassung seiner künstlerischen tendenzfreien Arbeiten
der letzten Jahre verurteilt worden sei . Bis zur Erledigung
des Wiederaufnahmeverfahrens werde er sich nicht stellen . —
Hansis voraufgegangener Antrag einer nochmaligen Strafaus -
setzung von drei Monaten ist unerledigt geblieben , da die ge
forderten Zeugnisse inländischer Aerzte nicht eingereicht wor»
den sind .

Volksjustiz an den Suffragette ».
t . London , 17. Juli . Die Holland Parc Hall war in der vergan -

genen Nacht der Schauplatz heftiger Kundgebungen gegen eine dort
abgehaltene Versammlung von Frauenrechtlerinnen . Eine sehr zahl
reiche Volksmenge hatte vor dem Versammlungslokal Aufstellung
genommen und nahm eine drohende Haltung gegen die Suffragetten
ein . Schließlich stürmte die Menge die verschlossenen Türen und es
entspann sich nun zwischen den Teilnehmern der Versammlung und
den Gegnern der Frauenbewegung eine furchtbare Prügelei , in deren
Verlauf großer Materialschaden angerichtet wurde . Die Glastüren
und Fensterscheiben wurden zerschmettert und die Innenausstattung
völlig demoliert . Unglaubliche Szenen spielten sich ab . Die An -
Hänger der Frauenbewegung wurden von ihren an Zahl überlegenen
Gegnern in einen engen Raum gedrängt , wo sie eine buchstäbliche
Belagerung über sich ergehen lassen mußten , aus der sie erst befreit
wurden , als ein größeres Polizeiaufgebot erschien und die Kämpfen -

Die Kunst des Essens einst und jetzt.
X Alltäglich setzen wir uns zum mindesten zweimal zu Tisch,

unden vor uns saubere , weiße Porzellanteller , weiße Leinenservietten ,Silber - oder Stahlbesteck, saubere Gläser, feinkörniges Salz und
u>as so der Dinge mehr sind , die zu einem guten Esten unserer Zeit
Unumgänglich nötig sind . Selten nur kommt uns dabei der Ge -
°anke , wie und was man wohl in früherer Zeit gespeist hat . All die
Feinheiten der heutigen Tafel erscheinen uns sehr selbstverständlich ,
Mi wir garnicht derer gedenken , die uns das Besteck, die Gläser ,
jtos Salz und all die anderen Dinge beschert haben . Selbst ein
seiner Angestellter , der heute in einem billigen Restaurant zu Mittag
w . sitzt an weißgescheuertem oder gedecktem Tisch , kann aus einer
langen Speisekarte mit vielen Gerichten auswählen , was ihm
iHmeckt und benutzt Messer und Gabel und eine neue Serviette .

Wie anders war das zwei oder drei Jahrhundert früher ! Ein
besteck leistete sich selbst der König nicht , weil er es nicht kannte ,
Und jedes Mittagsmahl bei einem hohen Herren wurde zu einem
-Rätselraten , da die Köche immer neue Speisen auf den Tisch brach -
tm . um den Gaumen ilner Herren zu kitzeln . Aber trotz des großen
^ ielerleis , wie sahen die Speisen aus ? Allein das Brot , das unsere
Großväter aßen , unterschied sich himmelweit von dem unserer Tage .

war roh , unsäglich trocken , voller Haferkörner und ungemahlener
I^ ste . Das berühmte Brot von Gonesse , das im 18 . Jahrhundert
lo begehrt war , kam nur zwei Mal in der Woche nach Paris , und die
" vurmets , die sich daran delektierten , brachen sich fast die Zähne
^ us . Butter kannte man im Süden garnicht , weil das Olivenöl
jj

* ersetzte. Die Günstlinge der Höfe aber , denen der Genuß der
Mutter nicht unbekannt war , aßen sie nie anders als ranzig und ver -
>? lzen . Und dann das Fleisch ! Man aß es , wie die Tiere des Waldes
Uferten , oder wie eine Kuh oder ein Hammel , die auf der Weide
" epiert waren , es hergaben . So wie es war , ob voller Trichinen
und Bazillen , ob schmutzig oder bereits Hautgout . Das Schlachtvieh

°n heute ging aus der Viehzucht der Engländer und Holländer gegen
^ nde des 18 Jahrhunderts hervor . Erst sie begannen das Vieh
folglich zu Schlachtzwecken zu mästen und zu pflegen . Mit den
'Scheit war «s nicht viel anders . Seefische waren im 17 . Jahr -
hundert so selten , daß der große Conds aus der Fischerei seines Sees

n Enghien ein jährliches Einkommen von über 100 000 Liores

bezog . Dabei muß man sich den Geschmack dieser Fische vorstellen ,
wenn man bedenkt , daß der See von Enghien schwefelhaltiges
Wasser hat . Ganz ähnlich war es mit dem Gemüse bestellt . Man
war nur auf Erbsen und Bohnen angewiesen . Die Artischocke und
der Spargel sind kaum dreihundert Jahre bekannt , und alle die ver
schiedenen Kohlarten , die heute auf unfern Feldern so selbstverständ -
lich sind , kennt man gar erst 200 Jahre . Die grüne Erbse führte
erst Ludwig XIV . ein , und das 18. Jahrhundert brachte die Kohl -
rübe , die Tomate und die Kartoffel auf den Tisch Das Salz kostete
damals in Frankreich 3 Franken das Kilo , der Zucker 10 Fraaken .
Wein gab es nicht in Flaschen , weil die Flasche noch nicht erfunden
war . Man zog ihn aus Fässern ab , in denen er sauer wurde .

Man stelle sich einen Gourmet des IS . Jahrhunderts bei der
Tafel vor Es gibt ein Galamahl : Fleischpastete , Blutwurst , Würst -
chen , Aal , Karpfen , irgeno ein Geflügel , dicke Milch oder Butter -
milch und als Dessert Früchte oder überzuckerte Nüsse . Das ist
kurz das Menü eines Festmahls , das der Oberintendant La Trs -
moille im Jahr « 1440 gab . Und nun muß man sich vorstellen , daß
alle diese Speisen nur mit den Fingern gegessen wurden . Man tauchte
die Hand in die Saucen , um das Fleisch herauszufischen , ging dann
mit derselben in den Fisch , um die Gräten herauszulösen und steckte
dann immer mit denselben Fingern die Bissen in den Mund . Das
wäre für die Aestheten unserer Tage ein recht erfreulicher Anblick
gewesen . Die Gabel wurde zum ersten Male am Hose Hein -
richs III . benutzt , aber die Höflinge betrachteten dieses „unbequeme
und unnütze Instrument " noch lange mit großem Mißtrauen . Der
Herzog von Monteausier brachte an den Hos Ludwins XIV . in Ver -
sailles eine Gabel mit und erregte großes Aufsehen . Als er auch
den Dauphin an den Gebrauch der Gabel gewöhnen wollte , befahl
ihm Ludwig XIV . das zu unterlassen , da es feiner und dezenter
sei , mit den Händen zu essen Dabei aß alle Welt mit dem Hute
auf dem Kopf und der gute Ton verlangte es , daß man ihn abnahm
und rn der Hand behielt , sobald man das Wort an eine Dam « oder
an den König richtete . Man kann sich deshalb ungefähr vorstellen ,
wie die Hüte ausgesehen haben mögen , die mit den fettriefenden
Fingern fortwährend angefaßt wurden — selbst , wenn die Edelleute ,
wie es üblich wad , ihre Hände von Zeit zu Zeit an der kostbaren
— Tischdecke abwischten .

den zerstreute . Eine große Anzahl von Personen hat durch Gla »
splitter Verletzungen davongetragen .

Während der Versammlung kam beiläufig zur Sprache , daß di«
Barmittel der Partei sich auf 1 Million Mark belaufen .

L o n d o n , 17. Juli . Eine Suffragettebeschädigte heut«
früh ein Bild in der National - Vilder - Galerie schwe»
mit einem Schlachtbeil . Sie wurde verhaftet .

Die mexikanische Frage .
«= Mexiko , 17 . Juli . (Reuter.) Der neue Präsiden »

Tarbahal hat die sofortige Freilassung aller politischen Ge«
fangenen angeordnet . Das diplomatische Korps hat zwei Ver «
sammlungen abgehalten , um mit Rücksicht auf die Ungewißheit
der Anerkennung der neuen Regierung durch die Vereinigten
Staaten den Inhalt der Ansprache bei dem heute mittag bei
dem Präsidenten stattfindenden Empfang festzusetzen . Es
wurde schließlich beschlossen , dem Brauch gemäß in Uniform zu
Erscheinen . Alles hängt jetzt davon ab, ob der Rebellenführer
Earranza und Präsident Carbahal zu einer Einigung gelangen .
Wenn Carranza darauf besteht, gewaltsam in die Stadt Mexiko
einzuziehen , wird mit der Anerkennung zurückgehalten werden ,
bis eine Wahl stattgefunden hat . Jedenfalls werden die Ver«
einigten Staaten die Anerkennung einer konstitutionalistischen
Negierung verschieben, bis eine befriedigende Regelung der sich
aus der Revolution ergebenden Forderungen erfolgt ist. Die
« mexikanischen Truppen werden nicht eher aus Beracruz zurück«
gezogen werden , bevor nicht jede Schwierigkeit beigelegt ist .

= Washington » 17 . Zuli . Präsident Carbahal
hat der Regierung der Vereinigten Staaten mit «
geteilt , dag er die Absicht habe , zugunsten von Car «
ranz « zurückzutreten . ,

Zu den Unruhen aus HaM .
Washington , 17. Juli . Der Kommandant de«

amerikani schen Kreuzers „Tenessee " berichtet , daß zwei V o u
städte der Stadt San Domingo von den A u f st ä n d i g e »
genommen worden sind . Die Fremdenkolonien befürchten einen
Angriff aus die Hauptstadt .

= Turksisland , 17 Juli . Zwei Schaluppen begeben
sich nach San Domingo um die dortigen britischen Staat «,
ungehörigen nach Turksisland zu bringen .

Dur Kage auf dem Dalkan .
Belgrad , 17. Juli . Gegenüber der Meldung auswärtiger Buh¬

tet über außerordentliche militärische Vorbereitungen Serbiens ist
festzustellen , daß nach einer bestimmten Erklärung von angesehener ser«
bischer Seite keinerlei militärische Maßnahmen getroffen worden sind,
die die alarmierende Nachricht dieser Blätter auch nur im entfern -
testen rechtfertigen könnten .

t . Paris , 17. Juli . Die hiesigen Blätter wissen von Zwischen »
fällen zu berichten , die sich angeblich auf der kleinen griechischen Insel
Makrenisien im Golfe von Smyrna zugetragen haben . Die Insel be-
findet sich im Besitze eines englischen Privatmannes , der sie vor eini -
gen Jahren von der griechischen Regierung kaufte . Sie ist von Griechen
bewohnt . In der vergangenen Woche hat eine Anzahl türkischer Trup -
pen unter dem Kommando eines türkischen Offiziers von der Insel
Besitz ergriffen , wobei etwa 50 auf der Insel wohnenden Griechen
getötet wurden , ohne daß sie in irgend einer Weise angegriffen wor -
den wären . Die Nachricht von diesem Blutbade hat sicherem Vernehmen
zufolge in Konstantinopeler Kreisen die allergrößte Erregung verur -
sacht.

Aus dem Fürstentum Albanien .
— Durazzo , 17 . Zuli . 11 Uhr abends . Die Auf »

ständischen haben sich S p i t a l i s , eines Punktes aus
dem Westhügel , bemächtigt , dort Verschanzungen angelegt
und ihr Hauptquartier dort eingerichtet . Ein P a r l a»
mentär wurde zu ihnen geschickt, aber von den Vorposten
» icht durchgelassen . Als er zum zweiten Male zu den Auf «
ständischen kam , übergaben sie ihm Briefe für die G «
sandten Italiens , Rußlands , Frankreichs und Englands .

Die Kontrollkommission hat beschlossen , für die Ver «
vflegung der Flüchtlinge aus Valona zu sorgen .

— Valona , 17. Juli . Es verlautet , daß die E p i r o t e n , die
durch 4 0 0 0 Mann regulärer Truppen mit vier Kano -
nenver stärkt worden waren , den Durchmarsch durch L o g a r a
erzwungen haben . Der albanische Major H u e r m i , dem als General -
stabschef Hauptmann C h i l i a r d i zur Seite steht, übernahm den
Oberbefehl über die Stadt . Armet Effendi übernahm den
Befehl über die Regierungstruppen .

Auswärtige Todesstille.
Pforzheim . August Hoffmann , Goldarbeiter , 72 Jahre alt .
Neckargemünd. Philipp Kolb , Kaufmann .
Kork . Friedrich Fischer, Großh . Oberstationskontrolleur , 40 I . alt
Linx . Michael Hauß , Alt -Bezirksrat , Kl Jahre alt .
Ortenberg . Felix Braun , Blechner und Installateur , 47 .Jahre alt
Berghaupten . Joseph Walter , lg Jahre 4 Monate alt .
Freiburg i . Br . Hubert Steinte , 78 Jahre alt .
Freiburg i . Vr . Ludwig Baumgartner , 70 Jahre alt .

Wetterbericht des Zentralbur . f . Meteorologie u. Hydrograph ;«
vom 17. Juli 1914 . I

Tie flachen Minima über dem Osten und Südosten haben sich
erhalten , indessen ist hoher Druck von einem im Südwesten lagernden
Maximum aus zungenförmig nach Südwestdeutschland vorgedrungen .
Unter der Wechselwirkung dieser beiden Druckgebiete herrscht im groß -
ten Teil Deutschlands unbeständiges und bei frischen westlichen Win -
den nur mäßig warmes Wetter ; im Süden fällt stellenweise noch Re -
gen , im äußersten Nordosten ist es dagegen heiter und warm ge-
blieben . Das Minimum über der Nordsee ist zwar verschwunden , da -
für hat aber eine im hohen Nordwesten erschienene Depression nach
Südosten hin Ausläufer entsandt , die sich voraussichtlich geltend
machen werden : es ist deshalb vorerst noch keine wesentliche Aend «-
rung zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteoroloq . Station Karlsruhe

Juli
Taro -
meter

rn ra
Ther -
momt.
in C.

Absol .
Feuckit.

mm
»euchtigk .
in Proz . Wind

16. Nachts 9" U . 752 .8 17 .7 11 .8 78 SW
17 ' Morg . 7" II. 753 4 15.1 10 .8 81
17 . Mitt . 2 ! 0 U . 752 .9 20 .0 11 . 1 64 WSW

Himmel

halbbed .
heiter
wolkig

Höchste Temperatur am 10. Juli 19.9 ; niedrigste in der darauf ,
folgenden Nacht 13.0. Niederschlagsmenge , gemessen am 17. Juli .
7.80 Uhr früh : = 4.9 mm .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 17. Zuli früh :
Biarritz Regen 17 Grad , Trieft bedeckt 18 Grad , Florenz wölken»

los 21 Grad , Rom wolkenlos 22 Grad , Eagliari wolkenlos 21 Graiv
Brindisi wolkenlos 26 Grad .
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7. öffentliche Sitzung,
oe . Karlsruhe , 17. Juli . Präsident Uibel eröffnet um 9 Uhk

die Sitzung. Neue Eingänge lazen nicht vor.
Lehrerschaft und Religionsunterricht .

Abg v . Thoma berichtet fiir die Unterrichtskommission übe »
die Eingabe der Lehrerkonferenz von Pforzheim -Land u . a , über das
Refpiziat im Oberkirchenrat für den Religionsunterricht . Die Unter -
cichtskommisston unterbreitete hierüber der Synode folgenden Antrag
als Anregung ohne bindenden Eharakter für den Oberkirchenrat : „Es
soll im evangelischen Oberkirchenrat , dessen geistlich « Mitglieder um
eines zu vermehren wären , ein Mitglied sein , das sich in größerem
Maß . als das bisher möglich war , dem R -lizisn - unterrichtswesen
wird wid^ n können, "

Prciftdent » xz , D . Kelvins bemerkt hierzu , es sei sehr danken?»
wert , daß man sich int Lande draußen mit diesem Gegenstand befasse ,
aber so wie dies geschehe, müsse man doch ernste Dedenken haben.
Wenn ein Theologe im Oberkirchenrat gewünscht wird , der sich im
besonderen auf Pädagogik versteht, so liegt darin ein gewisser Vor -
wurf insofern, als damit ausgesprochen wird , daß bisher das päda¬
gogische Element vom Oberkirchenrat unzureichend vertreten worden
wäre . Ich muß das entschieden bestreiten . Die geistlichen Herren
im Oberkirchenrat sind durchaus in der Lage , den an sie gestellten
Anforderungen gerecht zu werden . Sollte ich das Unglück haben , noch
so lange ich im Amt bin , einen der Herren verlieren zu müssen , so
würde ich ebenso peinlich wie bisher bei der Berufung in den Ober-
kirchenrat verfahren . Aber einzig und allein auf das pädagogische
Moment Rücksicht zu nehmen, das geht nicht an.

In der Debatte spricht sich Abg. Pfarrer Hermann gegen den
Antrag der Kommission aus und beantragt über die Eingabe zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg Schuldirektor Dr . Fath verteidigt den Antrag . — Abg,
Oberlehrer Linder bemängelt den Lehrplan im Religionsunter -
ncht. Abg. Pfarrer Nuzinger glaubt , der Oberkirchenrat dürfte
die ausgesprochenen Wünsche doch freundlich entgegennehmen . Wir
freuen uns der Mitarbeit der Lehrerschaft. — Nach einem Schluß-
wort des Berichterstatters Abg. D . T h « m a wird der Antrag de ?
Kommission mit Mehrheit angenommen.

Abg. D . Thoma erstattete hierauf namens der gleichen Kom-
Mission Bericht über die Eingabe derselben Lehrerkonferenz betr . die
Weiterbildung der Religionslehrer für den Unterricht . Der Bericht-
erstatter stellte den Antrag : „Der evangelische Oberkirchenrat möge
die pädagogische Weiterbildung der mit dem Religionsunterricht be-
trauten Geistlichen und weltlichen Lehrer dadurch fördern , daß er die
Abhaltung von Religionskonferenzen empfiehlt .

"
Präsident Exz . D . Helbing weist darauf hin , daß die obliga -

torische Einführung solcher Konferenzen nur Ausgaben verursachen
würde, die nach Möglichkeit vermieden werden sollen.

Sodann wird der Kommissionsantrag angenommen.
Abg. Kammerstenograph Frey ergreist hier das Wort und be -

merkt, sein Antrag in der 4 . Sitzung der Synode habe in einer
Karlsruher politischen Zeitung eine ganz falsch« Beurteilung erfah-
reit ; er ziehe diesen Antrag zurück.

Exz. D . H e l b i n g dankt dem Vorredner dafür , nicht weil er
gegen den Antrag sei, sondern weil dieser eine unrichtige Auslegung
erfahren habe.

Sodann wird die Erledigung der Tagesordnung fortgesetzt .
Abg. D . Thoma berichtet namens des Unterrichtsausschusses

über die Verwendung von Lehrern , die wegen
religiöser Bedenken

vom Religionsunterricht zu entbinden sind . Der Ausschuß beantragt
Uebergang zur Tagesordnung .

Abg. Dekan Holdermann : Die evangelischen Lehrer haben
selbst den Wunsch , Religionsunterricht zu erteilen . Sie würden aus
ihrem ganzen Unterricht das Herzblatt herausreißen , wenn sie auf
den Religionsunterricht verzichten sollten. Auch die Gemeinden wün-
schen , daß der Lehrer den Religionsunterricht erteilt . Der Religions -
Unterricht muß ein

» blizatsrisches Fach
sein : denn er ist ei« wichtiger Faktor in der Erziehung des Volkes.
Sollte ein evangelischer Lehrer in Gewissensnot geraten , so hat die
Kirche selbst kein Interesse mehr daran , daß dieser Lehrer Religions -
Unterricht gibt . Ich begrüße es , daß der Oberkirchenrat einen ver -
mehrten Anteil der Geistlichen am Religionsunterricht verlangt . Das
ist eine glückliche Maßnahme .

Abg. Dekan Camerer : Lehrer , die im Glauben Schiffbruch
gelitten haben , sollen keinen Religionsunterricht geben. Der Staat
wird für solche Männer schon Verwendung haben . Bedenklich wäre
es aber , wenn ein solcher Mann in einer kleineren Gemeinde als anti -
religiös stände und auf die Jugend einwirkte . Da könnte großer
Schaden angerichtet werden . Wie die Angelegenheit jetzt vom Staat
geregelt ist , dafür sind wir dankbar .

Nach einer weiteren kurzen Debatte , an der sich beteiligen die
Abgg. Hesselbacher und von Hollander ?und Exz, D.
Helbing bringt Abg Holdermann einen Antrag ein, der
nach einer sehr lebhaften Geschäftsordnungsdebatte und nachdem die
Sitzung auf einige Minuten unterbrochen worden ist , wieder zurück-
gezogen wurde . In diesem Antrag wurde die Ueberzeugung aus -
gesprochen , daß Schwierigkeiten betr .

Gewissensfragen bei Lehrern ,
die Religionsunterricht zu erteilen haben , von der Oberkirchen-
behörde im Geiste der Weitherzigkeit wie bisher so auch weiterhin
behandelt werden . Auch der Antrag der Kommission wurde zurück-
gezogen . Dafür wurde folgende

Erklärung
einstimmig angenommen : „Der Wunsch der Pforzheimer Lehrer -
konferenz wurde als erfüllt erklärt durch das bisherige weitherzig«
Verfahren der evangelischen Kirchenbehörde, welche ihrerseits in der
gewünschten Meise vorgeht .

"
Abg. D . Thema berichtete hierauf über die Eingabe der

Lehrerkonferenz Pforzheim -Land betr . die Unterstützung der Dekan«
bei der Sleligionsprüsung . Der Antrag auf Uebergang zur Tages -
ordnung wird ohne Debatte angenommen.

Abg. Fabrikant Kaufmann berichtete namens des Ver-
fasiungsausschusses über die Bitte des Kirchengemeinderats Fahrnau
um Einrichtung einer Partei . Der Antrag , die Petition dem Ober
kirchenrat zur Kenntnisnahme zu überweisen, wurde nach einer kur
gen Debatte angenommen.

Abg. Kammerstenograph Frey berichtet« über die Bitte de-
Abg . Aecht und <Sr» ss«r betr . die Zerlegung des Wahlbezirks zur
Eeneralsyxode R» »st«nz - Lch»?sh« im in zwei « ahlbezirke. Dem An-
trag auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme wurde zugestimmt.

Abg , Pfarrer Köllner berichtete über die Petition der Männer -
und Arbeitervereine „Kurpfalz " betr . das Verbot der Wahl des Dekans
zum Abgeordneten seiner Diözese zur Generalsynode. Der Antrag
des Berichterstatters lautete auf Uebergang zur Tagesordnung : » r
wurd« debattelos angenomm«« ,

« bg . Pfarrer v . Schsepsfer berichtete über die Bitte ixr |el
ben Vereine betr . die Einhaltung des Dienstsrdnungsuiesens . D- m
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird zugestimmt.

Abg. Pfarrer Schilling berichtete über die Bitte derselben
Vereine betr . die Abhaltung der Diözesansynoden. In der Petition
wird die Tätigkeit der Diözesansynode bemängelt und als unfruchtbar

Ä g tz i f ch e P ? o l l e .
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bszzlch ; gewünscht wird ihr« Abschaffung und die iistere Einberufung
der Ceneraissynode . Der Berichterstatter wies den Vorwurf , die Diöze -
jansynodsn seien unfruchtbar , zurück und stellte den Antrag auf Ueber-
gang zur Tagesordnung . Dem wurde entsprochen .

Abg. Kammerstenozrsph Frey berichtete üb«r die Bitte dersel-
ben Verein« „Kurpfalz " betr . die Ve ?« «hr»ng der Zahl der nach
$ 07 der Kirchenverfassung zu besetzenden Pfarreien . Nach der Bitte
der Gesuchsteller soll die Eeneralsynode beschließen , die Besetzung der
Pfarreien durch den Großherzog soweit auszudehnen , daß mindestens

aller Pfarreien besetzt werden nach § 97 a der KirchenversassunK .
Der Antra » ging «uf Uebergang zur Tagesordnung ,

Abg. Pfarrer Rumjtniet unterstützt die Petition . Exz . Dr .
Hel » i « g bemerkt di« Belebung von Pfarrerftellen nach Z 97 » sei
sehr schwierig , Abg, Mttt » t \ % wendet sich gegen den Antrag .
Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Hunzinger und Wurth
wird der Antrag mit großer Mehrheit angenommen.

Abg . Kammerstensgraph Frey berichtete über die Petition d<u
volkskirchlichen Bereinigung Mannheim um

Zulassung « ichtbadischer Pfarrer
als Bewerber um badische Pfarreien. Dem Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung wird zugestimmt .

Abg. Kammerstenegraph Frey berichtete über die Bitte der Kir -
chengemeind' Lörrach um

Zulassung der Probepredrgt .
Der Antrag lautete , die Petition möge dem zu bildenden Verfassungs-
ausschuß als Material überwiesen werden . Abg , Holdermann be -
grüßt den Antrag , der einstimmig angenommen wird .

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden Punkte : Sonntags -
ruhe, Fricdenoionntag und Tierschutz werden auf die nächste Sitzung
zurückgestellt .

Nächste Sitzung : Dienstag , vormittags 9 Uhr .

Abendblatt . Freitag , den 17. Juli 1914. Nr 326 .

Neue Wege in der Erziehung .
Von Seminardirektor Professor C. Keller -Frankfurt a . M .
„Es ist eine Lust zu leben !" würde Ulrich von Hutten auch heute

rufen , wenn er in unseren Unterrichtsbetrieb hineinschauen durfte .
Der alte Schulm« ister und die Schulqualen schwinden dahin ; neu«
lebendig« Gedanken werden durch lebensvolle Menschen , Männer und
Frauen , verwirklicht.

Die Schule ist nicht mehr die Dienerin der Kirche ; auch nicht des
Staates ; sie ist die große selbständige Erzieherin eines neuen Ge -
schlechtes. Aber sie übt keine Massenerziehung : trotz dem zahlreichen
Besuch der Klassen findet jedes einzelne Kind angemessene Pflege
seiner Anlagen und Neigungen Das Kind ist nicht mehr Objekt
der Erziehung ; es ist die Hauptsache, der Motor des Unterrichts .
Seinem Bedürfnis kommt di« Schule entgegen. Die Tage neigen sich
ihrem Ende zu , an denen die Schüler einer jeden Klasse eine be -
stimmte Ladung ( Pensum ) in sich auszunehmen haben ; der Stöfs
tritt zurück hinter der Ausbildung der geistigen und körperlichen
Anlagen des Zöglings . In der Arbeitsschule findet er Anleitung ,
das Leben zu erobern , indem er seine Erscheinungen, die Gedanken-
welt unseres Volkes, unserer Zeit , durch eigenes Schaffen sich erwirbt .
Der Lehrer ist fein ratender Freund , der ihm Hilfe zur Selbsthilfe
leistet.

Und wenn er dem Schüler eine Erscheinung erklärt , eine Ge -
schichte erzählt , so tut er dies nicht mehr in dem papierenen Stil des
19 . JahrhuiÄerts . Er wählt seine Bilder und Ausdrücke aus der Er -
fahrungswelt der Kinder , und in dieser, den einzelnen Erscheinungs«
Perioden angepaßte Sprechweise vermag er ihnen manche Vorgänge
und Ereignisse weit eindringlicher und tiefer .auch mehrere Jahre frü -
her zu veranschaulichen und zum Eigentum zu machen , als es bisher
hätte geschehen könen .

So behandelt Berthold Otto , der fciefe * Wez zuerst eingeschlagen
hat , in einzelnen Schriften : den Wftw . z Bantkrach von 1875 , die
Eholera in Hamburg , das Leben des Fürsten Bismarck in Form einer
Erzählung , die auch 10- bis 12jährige Kinder vollkommen begreifen
und mit Freude aufnehmen und wiedergeben.

Diese „Alterssprache" bringt aber die Gefahr , daß der Erzähler
den Kindern zu weit entgegenkommt, es ihm zu bequem macht . Das
Kind aber muß durch jede Berührung mit Erwachsenen wachsen . Un-
bemerkt « uß der Erzähler auch in der Alterssprache das Kind empor-
ziehen ; «r muß ihm stillschweigend Albernheiten und Geschmacklostg-
leiten unserer Umgangssprache fernhalten oder abgewöhnen ; jedenfalls
aber muß er sie selbst meiden.

Dieser Mißgriff ist einem Jünger Berthold Ottos , Paul Bau -
mann , in seinem bei Weise in Stuttgart soeben erschienenen Buch ,
„Dietrich von Bern , Heldentaten und Abenteuer den Kindern und dem
Volke erzählt "

, nicht ganz entgangen . (»König Hermanerich amüsierte
sich in Rom"

) . Aber dieser Fehler verschwindet gegenüber dem Ge -
samtwerte des Werkes. Die uralte Sagenwelt , die sich um Dietrich
von Bern gesponnen, hat Baumann den Kindern in ihrer Sprache
erzählt . Der Verfasser ist noch jung ; er hat in seiner Freudigkeit
vielleicht da und dort St »fse aufgenommen, die nicht mehr lebendig sind,die den Kindern das Her» nicht erwärmen kZnnen . Aber er ist auch «in
Dichter, und manche St «llen, z. B . das Erlebnis des Alpenglühens
wird auch der Erwachsen« mit der innigsten Freude lesen .

Einen weiteren Reiz gewin« das hübsche Buch durch einige
Illustrationen , die von Kindern aus eigenem Antrieb gezeichnet sind ,
Hier hat der Verfasser vielleicht zu scharf gesichtet . Man möchte gern
mehr von diesen köstlichen naiven Darstellungen sehen , um sich zu über -
zeugen , welche Fülle erzieherischer Kräfte im Kinde liegt , denen der
Lehrer auf allen Gebieten freie Bahn schaffen soll : das ist das Herr«
lichste, das königlichste seiner Arbeit .

Ein solches Buch müssen alle Kreise, denen es um die innere För .
derung unseres Volkes zu tun ist , lesen und fördern . In ihm. und sei-
nen Nachfolgern, die nicht ausbleiben werden , finden die Eltern Hilfe
und Anleitung , die Lehrer und Lehrerinnen Ansporn zu weiterem Vor -
dringen auf der Bahn unseter Arbeits - und Levensschule, auf der wir
dank unserer Schulen einer schönen Zukunft entgegenschreiten.

KpArt -Nüchelchten .
£ Karlsruhe , 17. Juli . Für das r «» « i» .T»urnier des Karlsruher

Fugb ««,ereins , das ** 17 . , IB. und 19 . Juli auf den fünf
Tennisplätzen des K .F .B, -Eport ? l« tz«s «k der verlängerten
Msltkestraße abgehalten wird , ist jetzt das Programm erschienen .
Insgesamt haben 61 Teilnehmer 172 Meldungen abgegeben. Beim
Durchsehen der Teilnehmerliste fällt es auf, daß all die Teilnehmer ,
die letztes Jahr bei der glänzend verlaufenen Veranstaltung mit -
gewirkt haben , auch diesmal wieder der Einladung gefolgt sind . In
kurzem Auszug nennen wir : Klopfer . Buh (Mannheim ; ) Bauer .
Wagner (Pforzheim ; Fnm Schurig . Frl . Christel , Freiin M . von
Uckermann (Straßburg ) ; von Lewinski (Ettlingen ) usw . und all die
Karlsruher Teilnehmer , denen sich neu zugesellt haben : Prange Earl ,
Frl . Weigand (Straßburg ) ; Rosbach, Paul Klopfer , de Paiva , Fucke-
Michels , Frau Dr . Bodenheimer . Frl . Lußhelmer (Mannheim ) ; Horst
von Metzsch, Frl . A. Korff (Freiburg ) u . a , m . Die Vorrunden für
die Ausscheidungen werden den ganzen Freitag von vormittags g
Uhr ab in Anspruch nehmen. Schon hier werden sich spannende Kämpfe
abwickeln ; mit dem Samstag und Sonntag dürften die Entscheidungen
fallen.

A Karlsruh «, 17 . Juli . Arn Sonntag . 19. Juli , finden hier die
Lezirksspiele in Faust - , Tamburin - und Fußball statt . In Faustball
(6 Spiele von 8—10 Uhr ) stehen sich Turnverein Bretten , Turn -
gemeinde Landau , Turnerbund Pforzheim und Turngeftllschast
Pforzheim gegenüber und in Tamburinball (3 Spiele von iill bis

'AI Uhr ) Turnverein Bretten , Turngesellschast Karlsruhe und Turn -
Gesellschaft Pforzheim . Das Fußballspiel zwischen Turngemeind «
Karlsruhe und Turngesellschaft Pforzheim -Neustadt wird auf dem
Platze d«s Vereins für Bewegungsspiele um 'A10 Uhr ausgetragen ;
während die Faust - und Tamburinballspiele auf dem Engländer -
platze stattfinden . Die Sieger in diesen 3 Spielarten spielen sodann
lll' f dem Kreiss?ielfist in Speyer um die Kreismeisterschaften.

In Karlsruhe , 17 . Juli . Am nächsten Sonntag eröffnet der
Vrirrtbeimer F »i>i « I » erein mit 3 Mannschaften die Spielsaison.
Die erste Mannschaft von V«iertheim empfängt die Ersatzligamann «
schaft des F . r . Phönix -Memani » Karlsruhe . Zwischen beiden Mann -
schaften dürfte ein interessantes Wettspiel zu Stande kommen . Vor-
her spielt di« S Mannschaft von Beiertheim gegen F . V. Blankenloch
erste Mannschaft . Die Spiel « finden auf dem Beiertheimer Sport -
platz um 2 und V$4 Uhr statt .

A B »ven» e !k»r , 18 . Juli . Die diesjährigen Badenweiler Nennen
finden am Sonntag , 2«. Juli , nachmittags 3 '/* Uhr , auf dem Neuen«
burger Exerzierplatz statt . Der Krotzherzog und die Grohherzogi»
werden sehr wahrscheinlich dem Nennen anwohnen . Di« Nennungen
sind überaus zahlreich und gut . Der Großer,zog hat als Ehrenpreis
einen kostbaren Eoldpokal auf Mahagonifuß gestiftet.

TeleU ?«phifche Kursberichte

Frankfurt <t . M .
(AnfangS- Kurse.)

Ost. Kred. -Akt. 185 . ' .
Diskonto Kom . 181 . ' /.
Dresdner Bank - .—
StaatSbahn 142, ' /.
Lombarden 16 ' /<

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a . M .

Mittel -Kurse.)
Wechsel Amsterd.169,11

Antw. -Br . 80.975
Italien
London
« ista
VariS
vista
Schweiz
Wien

Napoleon?
Privatdiskont
3K % ReichSanl.
8f. .
8X5 Pr . Kons .
Osterr . Goldr.
4% Nüssen 1880
4% Serben
Ungar . Goldr.
Sadische Bank

81 #74
20 .405
SO.410
81 .45
81 .40
81 .335
84.70

16,89
8

86 .80
70 .20
86 .40
8 .—
86 .50
78.50
80.80

131.00
Darmstädt . BankllZ . ' /.

? « nk 23 '-'. V»
Diskonto Kom . 181// .
Dresdner Bank 145 . ' /,
Oster. LÜnderbk . 12C.70
Rhein . Kreditbk. 125 .10
Lchaafh. « anko . 106. 7.
Wiener Bkver. 127.—

Unmenenhanl 11 *.—
? och . Gußstahl 217 . ' /.

Gelsenkirchen 173. '/,
Harpener 142.50
» - " rabütte 173 . ' /.

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a . M .

(Schluß -Kurfe .)
Tendenz : behauptet.
StaatSpapiere und

Pfandbriefe .
47->Re !chSanleihe

unk . bi» 1918 99.40
4 ?»Reich<anleihe

unk . 9iS 1925 — .—
%V, % dt» . ^6,30
4 % Pr . Schatzsch,

unk . bi » 1917 100 .10
Pr . Konsol «

unk . bis 1918 99.4V
1 % Pr . KonsolS

unk . bis 1925 99 .60
Z ^ ^ dto .KonsolS 86.40
4% Bad . v. 1901 97 .60
4 % dto . 1908/09 97.60
4% dto . 1911/21 97.6c

1923 —
abg . i .fl . 98 .-
. i . 9S . I0
1392/94 90 .20

1950 te —
1902 85 .80
1904 86. -
1907 85 .59

taatZ

49i dto..
V/, °T» .
VA % .
VA % .
3 Vi <fo .
3 v, % ..
4% Russ .

teilte v . 1902 89 .35
4 % Türken , neue 81 .80
4^ >Ung . Kronen¬

rente v. 1910 7805
itürk. 400 Fr .- L .160 .40
4% Rh . Syp . -Bk.

Pfdbr . 1921 94 .20
dto . 1913 96,50

& <A % dto , 19 4 84 .20

vom 17. Juli 1914.
Banken. i

Rhein , Kreditbk . 123.10
Südd . DiSk . - Gef .110.50

Bergwerke und
Transvortwerte .

Gußstahl 21,7, ' /.
Harp . Bergbau 173.' /,
Phönix Bergbau 229 . '/.
Sb . -A. Vaketf. 125.20
Nordd. Lloyd 107.—

Jndustriewerte .
Sem . Heidelberg 143 .50
V . Anil ..Eodas . 5<)6.~
D . Gold- n . Eil -

bcr-Sch, -A . 555 .75
? ol^verk .<Ind .

Konstanz 272 .—
Mg . Elekt. - Ges . 239 . ",
Schuckert Elektr . ISS . -/.

Badenia 122.—
dto . Durlach 131.-
dto . Gridner 265 .—
dto . Haid6Neu3 ! 3.50
dto . Ka?lSruherl77 . '/,Mot .?? ,OberurfeI15l .-

Zellst .s? .Waldbof 167 .—
Z .F . Waghäusel 215. '/.

Nachbörse .
Ost . Kred.- Akt. 185 .V„
Deutsche Bank

Diskonto Kom .
Dresdner Bank
StaatSbahn
Lombarden

232 . ' / ,
181. ' /,
145 . ' /,
142, ' /.
16.» /,

181 . '/ ,
145. ' /,

Sfi.%
217. ' /,
142, ' ,.
172 .»/.

Tendenz : behauptet.
Berlin .

(AnfangS-Kurse.?
Ost . Kred.- Akt. 185 .' /.
Berl . Land . - Ges . 1 ^ 6. ' / .
Kom . -DiSk . - Bk. 116. ' /,
Darmstädt . Bank113.»I.
Deutsche Bank 232 . »/,
Diskonto Kom .
Dresdner Bank
Bali . u . Ohio
Bochumer
Harpener
^ - irabütte

Tendenz : behauptet .
Berlin . Tchluhkurse.

Tendenz : steti».
Privatdiskont S '/j—2—

StaatSpapiere und
Pfandbriefe .

t ^ ??eichSanleihe
unk . bis 1918 ?9 .70
unk . bis 1925 99 .70

dto . 86 .70
3% . 76,50

Pr . Schatzsch .
unk . bis 1917 100.20

4 % Pr . KonsolS
unk . biS 1918 99.50
unk . bi « 1925 99.70

8 ^ ^ dto .KoNfolS 8».70
3% dto . KonsolS 75.50
4 % Bad . v . 1901
4% dto . v. 1911
i % dto . 1923
5 lA % dto. ver.
BX % . 1892
354 % . 1904
3A % . 1907
Pest . Ung . Kom .

Bank-Pfdbr .
Bank-Oblig.

Nltimo-Kurfe.
Ost . Kredit -Anst . 185. -/,
Diskonto Kom . 181. ' /,
Dresdner Bank 145 . ' /,

97.60
97.60

93.
'
-

86.75
87 .25

J

Nat . -B . f . DtfchI . lOS . 7«
Tanada Pacific 136. ' /,

' ■xfi . «Auhstahl 213 .
' /«

Deutsch - Luremb . 124, ' /.
Gelsenkirchen 178 . ' /,
Öarpener 173 .' /.
Laurahütte 142 .*/i
Phönix 22P. u
Dtinamit -Trust —
Allg . Elekt.-Ges. 239 . V-

Verschiedene und
Jndustriewerte .

Nuss . yk . s . a .Hdl. 143.—>
Eüdd . DiSk ..Ges .ll0 . --1
Brauerei Sinner2 !!4 .—j
Bruchsal Masch . 339.- ]
D. Gas - Gl . -Ges. 556 . 70 :
D . Waff . -Mun . 324 . ' /,'
Gritzncr -Masch . 266 .70
Schuckert Elektr . 139.70
Siem . <dHals ?e 2W.70
4 )4A,Ung . L . -B. 90.40
Russ . Not. 100 m , 213.751

Nachvorse .
Ost . Kredit - Anst . 185 .

' /.!
Berl . Hand .- Ges . 147. ",
Rutsche Bank 233 .75^
Diskonto Kom . 181. ' /.I
Dresdner Bank 145.' /.
Lombarden 16. ' /,'
Bali . u . Ohio 85. ' /,
Bochumer 216 .»/,
Gelsenkirchen 173 .—
Harpener 173. '/i' " r" Fiüfte 142. -

Tendenz : still .
Wie » ( 10 Uhr vorm.)
Ost . Kred. - Akt. 586 . '/,
Länderbank 469.-"
wiener Bkver. —f
StaatSbahn 657J50
Lombarden 7Hb9
Marknoten 117.00
Wechsel a. Paris 96.—
Ost. Kronenrente 80.65
Ost . Papierrente 83.^
Ost . Silberrente 83.50
mg . Goldrente 96.35

Ung . Kronenr . 78 .40
Alpine 740. '/,
Ekoda 617.-

Tendenz : fest.
PariS .

3 % franz . Rente 82.93
i % Italiener —-17
4% Spanier 87 .75
4A Türken unif . 81 .2&
Türk . Lose — ■
Banque Ottom . 578.—
NioTinto 1723 -

Tendenz : ruhig. ,
London.

* ' Tiifmi fomm. 1"5, (»
Chicago Milw . 1°9/,'
Denver pref . ° '•
LouiSvilleNashv. 1
Pennsylvania
Rock JSI . Comp .
South .Pac .Shar . ??. (»
U . St . Steel kom.
Union Pacific 160—
^ uialgamated
^ naeonda ■/ ;
Chartered
De BeerS
East Rand
Goerz ^ Co.
GoldfieldS
^ -''NdmineS
Tendenz : stetig

71 '/«
6' .
" /, .

16 » .

" /»
2 ' /.

6 '/.«

Tele ^raplnsche Schistsnachrichten .
Kiigeteilt d. Generaldertr . 5? r. Kern. Karlsruh «. KarlkriedriSstr .

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Donnerstag : „Sielka
kordoba " in Lissabon, „Prinz Eitel Friedrich " in Nagasaki ,
barg " in Santos , „Hessen" in Antwerpen , „Dorck " in Singapore . ^
gegangen am Dienstag : „Borkum" von Saigon ; Mittwoch : „Gießen
von Vigo , „Würzburg " von Santos , „Roon " von Neapel ; Donners
tag : „Rhein " von Bremerhaven , „Schleswig " von Molde , „PrinM
Irene " von Funchal , „Derfflinger " von Penang , „König Albert
von Neapel .

K»» kurse in Baden .
Villingen . Vermögen der Frau Marie Brenneisen , Schuf )1?"5" "'

Handlung in Villingen . Konkursverwalter Rechtsagent Witf^ ' »
Grüßer in Villingen . Konkursforderungen sind bis zum 8.
1914 bei dem Gerichte anzumelden Prüfung der angemeldeten 5 °
derungen Dienstag , den 18. August 1914 , vormittags 11 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Untcrrichtsairstalt de« Vereins Merkur , Kaufmanuis «

Verein Nürnberg , E . « . hat ihren Jahresbericht für das Schulia«.
1913/14 herausgegeben und stellt denselben Interessenten kosten " ,
zur Verfügung . Der Jahresbericht hat folgenden Inhalt : 1 .
und Einrichtung der o für ocn ^
such der Unterr

'
ichtSaM

plan , 6 . Statistische
1913/14 , 8 . Beilage : Anmeldeschein
anstalt .

zum Besuch der Unterr :W *'
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Doppelte Rabattmarken Herren Doppelte Rabattmarken

Anzöge , Ulster , Paletots , Sport e , Resen - Mintel
zu gleichen Einheits - Preisen !

Serie
Serie B
Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V
Serie VI

Ein
Posten

M . !s- Ein
5W ' Posten •

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

m v Ein
W r Posten

m v Ein
rffi r Posten

M v Ein
Wf r ~ Posten

Herren -Sacco-Anzüge, Gummi- und Stoffmäntel |
Herren -Sacco-Anzüge ,Ulster , Paletots , Sportanzüge , Regenmäntel I
HerrennSacco-Anzüge,Ulster,Paletots,Sportanzüge,Regenmäntel |
Herren -Sacco-Anzüge,Ulster,Paletots , Sportanzüge,Regenmäntel |
Herren -Sacco-Anzüge , Ulster , Paletots und Sportanzüge . . . I
Herren -Sacco-Anzüge, Ulster und Paletots '

. . . \
Herren -Sacco-Anziige , Ulster und Paletots I . . >
Herren -Sacco-Anzüge, Ulster und Paletots

in der Preislage
bis Mk . 28 .—
in der Preislage
bis Mk. 33 .—
in der Preislage
bis Mk . 38 .—
in der Preislage
bis Mk . 43, —

in der Preislage
bis Mk . 53 . —
in der Preislage
bis Mk . 63 .—

in der Preislage
bis Mk. 73 —
in der Preislage
bis Mk . 78 . —

jetzt 19 . .
jetzt 24 ..
jetzt 29 .-
jetzt 36 .
jetzt 45 . .
jetzt 52 .
jetzt 59 .
jetzt 65 .

Hochsommer- Kleidung
besonders billig ! Spiegel & Wels ,

Günstigste Einkaufs - Gelegenheit
für Ferien und Reise !

mrnHfimiinHn?tniimiiiHr)iiiininMnti| iitiimiMfirii!iiilUufciUlwo ijpiM
'
i
"i IIMlg ijgjg^ g

I

Süddeutsche

Schuhbesohl-flnstalten
0 . Üeermann

Filialen in Karlsruhe :
Waldstrasse 89 (wieder neu eröffnet )
Schillerstr . 34 . — Boeckhstr . 26 .

Eesfeingeriefctete SpeziQi - Oeschüfte für
Schuhreparaturen

am hiesigen Platze . Zur Verarbeitung gelangt unser gut
eichenloh gegerbtes Sohlloder von den grössten Gerbereien

sowie grünes Leder , Marke „ Goliath "
, die stiirksten Sohlen

der Welt . Ständig grosse Ledervorräte am Platze . An
kleine Schuhmacher worden Sohlen im Ausschnitt abge¬
geben . — Ferner empfehlen wir die bestbekannten
Gummi - Absätze , Marke Continental , sowie Schuh¬
creme , Einlegesohlen , verschied Sorten Schnür¬

senkel usw .

Für Massarbeit "t?r
nÄ n Garantie.

Lasse sich niemand irre machen ,
unserer obengenannten Filialen

Kundschaft .

Ein einziger Besuch
fQhrt zu dauernder

11953

Die

poröse Wäsche

120C3
aller Art , für Damen, Herron
und Kinder kaufen Sie im

Reformhaus Neubert , Kaiserstr. 122.
ÄW- Ausgezeichnet für Reise u . Sommerfrische .

"WZ

Spezial - Werk starte
aller Arten erstklassiger

LedernObe !
Lieferung direkt an Private , Be¬
hörden , Architekten , Hotels etc.

(Kur eigene Fabrikate ).
— Feinste Referenzen . —

Separate Muster-Zimmer .
Versand franko .

ES . ScHtltz ,
10525 (Auffärben abgenützter Ledermöbel .)

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136.

An den lünl ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen-
bad für Männer u.

Frauen

Samstags 40 Pfennig.

1970

Möbel -
Billigste Bezugsquelle

u . groCes Lager in allen einschlägigen
Artikeln , wie : Fransen , Quasten ,
Scliniire , Borten, Halter, Lambrequins,

Gold - und Siberborten . 9710*

J . Clorcr , Kaiserstrasse 13C, H.
^ • BRaaea &i & Bne ^

* Zur •

l Reisesaison 1
empfiehlt ^

Toilattcrollen ,
Sahwammbeutel , g
Badehauben , &
Schwämme , B
Frottierartikel ,
Seifendosen ,
FSakons , 11039 .4 .3 g
Spiegel usw .

Lsalse Wolf Wff8 . |
4 Karl - Friedrichstrafee 4 ®

Telephon 2214.

Llung !
Bowlen -Sekt !

Um mein Sektlager etwaL zu
räumen , gebe div . Sorten zum
Einkaufspreise ab .

Auf Liköre 10 %,
Wein ii . Delikatessengeschäft

C . Heyner
2 .2 Hcrrenstrnße 38 . 11905

H Niederlage
® sämtlicher Fabrikate von
® F. Wolff & Sohn .

I«S
BD 8 3 ES i » W K 09

Zwei BettrÖÄte .
sehr gut erhalten , zu zedem an -
nehmbarcn Äebote abzugeben .
B85359 Kniser -Allee 50, part ., r .

Sputtcs
wsdwitndm
sind alle Haatunrelnigkclien u. Haut*
• nudiUge » wie Biüfdaen, Müesser
usw. durch »üxttô en Gebrsackderechten

Steckenpferd-
Teerschwefel - Seife
ron Bergmann & Co., Radcbcal

Stack 90 Pf., « l haben bei :
C . Roth , Hofdrog. , Herrenstr . 26/28 ;
W . Tschernlng, Amalienstraße i9 ;
Willi . Baum. Werderstraße 27;
H. Bieier, Kaiserstraße 223 ;
Otto Fischer , Karlstraße 74 ;
Emil D? nnig , Kaiserstraße 11 ;
<5. Ellinaer, Sofienstraße ;- " alz ,

395J
Th . Walz, Kurvenstraße 17 ;
H . Reichard , EngeMr., Werderpl , 44 :

Otto Mayer, Wilhelmstraße 20.

606
(Ehrlich - Hata's Salvarsan ) ,
Quecksilber oder die natürliche

Heilweise ?
Ist die Wassermann 'sche
Blut - Untersuchung ein¬
wandfrei u . zuverlässig ?

Diese Fragen finden gewissen -
hafte und genaueste Beant¬
wortung durch die ca . 80 Seiten
starke populärwissenschaftliche

Aufklärungsschrift :
„Teufel » nd Veelzebnb ! —
Syphilis und C .tierffilBer "
von Spezialarzt Dr . E . Hart -
mnmt . « tuttnart . Lestel¬
lungen unter Postfach 126 ,
Ttuttgirt . L 13 .? . Preis
Mark 8 .— , ins Nuöland
Mark L .FV <auch in Brief -

marken ).

er vermittelt
* nÄ unB Schloisem . ZrMm
u .s.w . ? Gefl . Osf . unt . e . < I4«2/45ö9a
an d . Erp , d . . Bad .Prefse " erbeten '
m111111111111111111111111{11111111111111111■| j11311jt■111111m

Schreibmaschine {
i out erhalten und tadellos -
= funktionierend billig abzu - =
i geben Werderftr . 11, Hof . -
riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiiiiiiä

Anf Credit !
Bequem An - u. Abzahlung

AMl venc
IgmiMtooten
JMemWe

Schiiyenslr. 17.

Heirat.
Landwirt , 26 Jahre alt , mik

60 000 JL Barverinögen , wünscht
mit junger , tüchtiger , vermögen -
der , katholischer Landwirts »
tochter zwecks späterer Heirat als -
bald in schriftlichen Verkehr zu
treten . Offerten sind unter Nr .
B35343 zur Weiterbeförderung an
die Exped . der „ Bad . Presse ' zu,
richten .

Heirat.
Kaufmannsfrau , ev . , 39 ?
ösz. Erfch ., Vermöa ., f. p. %

)cif. _ H . in sich. Stell , od. beff.

!. alt,
artie .

Gesch. Witwe m . K. n . auSgesch^
Diskr . Ehr . Off . unt . B3531L an
die Erved . der „ Bad . Presse " erb .

Stobkarren zu verkauf.
B353S1 Kaiferstraste S8 .
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grosser Riumungs-ilusveM
für elegante und gediegene

Herren - und Knaben - Kleider
mit 15 - 50 °

/o herabgesetzten Preisen

Dadische Kresse .

Wer
sich vornehm kleiden will , kann in unserem
Itäumungs - Ausverkauf mit wenig Geld dazu

Auswahl von mehreren lOOO -
Herren - , Burschen - und JKnaben - Anztigen

bei

beitra
dass er in jeder Gesellschaft bei

Abendblatt . Freitag , de« 17. Juli 1914. Ar 326 *

Grosser Posten feine Hei *f*enanzüge IK_ On Ol
bisheriger Preis 35— 65 Mk . . . jetzt Iii Oll /O billiger

Grosser Posten einfachere Anzüge j ^J
— |j |J ^

Grosser Posten einzelne u . zurück '
en

Ornttein & Schwarz f & llfg
Kaufhaus für fertiae Herren - und Knaben - Snortbekleidune :Größtes Kaufhaus für fertige Herren - und Knaben - Sportbekleidung

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse aufgenommen wird .

Die früheren Verkaufspreise sind auf jedem Stück fett aufgedruckt.

bisheriger Preis 15— 28 Mk. . * jetzt IU UU /O billiger

gesetzte Anzüge . . . jetzt 3Ö~ 50 fo Nachlass
400 Knaben - Blusen - Anzüge bis unter der Hälfte

des früheren Verkaufspreises

Lüster , Leinen und sonstige nicht OK Ol
aufgeführte Artikel durchweg bis £ Ü JO zurückgesetzt

12087

flrbeiter -Bildunös -üercin £ . U .
Sonntag , 19 . Juli , nachmittags

auf dem städt . Waldspielvlah hinter dem Wasserturm ( Durlacher -
Wald ) mit Reigen , Svielen , Puppentheater . Preisballwerfen .

Tanz und Gesang . 12083
Abmarsch mit Musik : pünktlich 3 Uhr vom Bereinsliaus Wil -

helmstraßc 14, wo die am Zuge teilnehmenden Kinder beschenkt werden
Die schönsten Wagen werden mit Preisen ausgezeichnet .
Auf dem Spielplatz ist für Speise und Trank gesorgt .
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung unserer Mitgliedschaft

mit ihrer Jugend . Der Vorstand .

Wegen Vergrößerung Umbau

zu ganzbefonders reduzierten Preifen

Herren - Sport - Anzüge
in bewährt guten Qualitäten

bisher 24.— 34.— 41 .— 46 .50

17.50 26 .- 29 .- 39 -jetzt

Damen -

Reise- u. Sport - Kostüme
aus gemusterten und uni Stoffen

bisher 24 .— 34.— 40.- 56 .—

jetzt 14- 25.50 29 .- 34-
Obige Artikel sind zum Teil Restbe¬
stände und sind deshalb im Schau -

fenster nicht ausgestellt = =

Ofkas Schillerhemd
„Halsfrei " 0 AC

weiß Natt6 . jetzt w . * «l

Blaue oder braune

„Leinen -Kittel " . in
für Herren . . . jetzt t . IU

Hängematten , Ä *" T,sche
jetzt Mk. 2 . 35 , 3 . 35 , 3 . 85 4 . 30

Aluminium »
Touren - Kocher

mit 2 Töpfen
jetzt Stück JJ. VO

Armee -
Feldflasche

Vi Liter Inhalt
jetzt Stück

Ofkas
Isolier - Flasche
hält 24 St. heißod. kalt
jetzt Stück T , —

oflias Regenhaut - 9S
M

reine Seide jetzt

13.10ofkas Wetterhaut -SÄSSi
Batist jetzt

oder

Doppelte Rabattmarken
auf sämtliche im Preis nicht
besonders reduzierten Artikel .

(Markenartikel ausgenommen ).

0
— oder —

nur Kaiserstr . 185 ,

Riggele bass uff ! ! !
Alter Bahnhof , ach herrje ,

Wie tut mir dein Scheiden weh .
Nicht nur tief in meinem Herzen ,
Sondern auch im Portemonnaie .

Trotzdem halt ' ich fest und wacker
Meiner Konkurrenz die Stang ',
Halte immer grösstes Lager ,
Weil heut ' Auswahl wird verlangt.

Herrenkleider , Schuhe , Stiefel, _
Schirme , Hosenspitzen für die L '.esel,
Frauenkleider gross und klein _
Kauf ' zum höchsten Preis ich ein.

Gold und Silbär , Uhren , Ringe
Und Brillanten nicht geringe,
Geigen, Waffen und Pistolen,Auch dazu noch Terzerolen .

Diese Sachen , neu und alt,
Kauf ' ich ein, ob warm , ob kalt,
Zahle allerhöchste Preise ,
Weil ich Weintraub heisse .

Kronens trasse . 52
Kaufen alle Leute günstig,
Alle Kunden kommen wieder ,
Weil die Preise sind sehr nieder.

Zentral - Verband
der Handlungsgehilfen
Bezirk Karlsruhe .
Sonntag , den 10 . Juli :

HsocMour
nach der Teufelsmühle . Abfahrt
6 ,s Uhr morgens nach Gernsbach .
Rückfahrt von Herrenalb . Geh¬
zeit 5 Stunden . Mundvorrat mit¬
bringen . Gäste willkommen .
12097 I >er Vorstand .

Darlehen
undGefälligkeitswecksel ohne Vor -
spesen besorgt sofort 5835389

Jakob Weil . Uorkstr. 15 . 3 . St .

Suche im bad. Oberland in einer
Amts - u . Industrie - Stadt ein nach-
weisbar gut gehendes , kleineres

Weib - u. WollwarengeWst
zu pachten . Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen . Off . u . Nr . B35269
an die Exp . der . Bad . Presse " . 4 .2

lWW

B Billige B

1 Waggon
Kaiserkrone
3 Pfund 18 Pfü .

10 Pfd . 55 Pffi -

Ztr. jc 5 * 25

2 Waggon

Lier -Uolieller
( Malta » Ersatz , feinste I
gelbfleisch. Salatkartoffel ) |

3 Pfund 25 Pfg .

10 Pfund 80 Pfg .

Ferner :
1 Waggon

Malta-Zwiebeln
Pfund 14 Pfg .

1 Waggon

Pfund 12 Pfg .

1 Waggon
Neues

80

Sauerkraut
Pfund § 6 Pfg .

bei 5 Pfund IS Pfg .

Inventur Verl » » ! .
Nach beendeter Inventur verkaufe ich einen Posten

o . brmlitiel i .

zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen.
Auf sämtliche

gewähre ich bei sofortiger Barzahlung

I0°
|o oder doppelte Rabattmarken

Marke „Vera" ausgenommen .

bom ' liAÄe ,
Kaiserstraße 187. 12079

Billige Privat - Pension
zwisch. Marxzell u. Pfaffenrot . Auf -
sichtf. Kinder . Offert , u . Nr 5835366
an die Exped. der . Bad . Presse ' .

n
(Bad . Schwarzwald)

Gasthaus u. Pension
zum Sternen.

Modern eingerichtete Fremden »
zimmer . Gute Küche , reine Weine ,
ff . Bier . Elektr . Licht . Bäder im
Hause . Ruhige Lage . Herrliche
Spaziergänge . Forellenfischerei .
Mäßige Preise . 212J .5.4

Josef Stratz .

II . Große Miäligkeiis -

Geld -Lotterie
d . Bad . Frauenvereins

für Säuglings - Fürsorge.
MW garantiert 12. W.

2327 Geldgewinneohne Abzug

27000 MK.
Hauptgewinn bar :

10000 Mk.
326 Geldgewinne

10000 Mk.
2000 Geldgewinne

7000 Mk.
Lose ä 1 Ji (11 Lose 10 »

Porto u. Liste 3^ )
| empfiehltLotter .-Unternehmer I

J . Stürmer ,
Strasburg i . E ., Langstr . 107 . I

| Filiale Kelil a . Rh . ,Hauptstr . 47.
| In Karlsruhe : Carl Götz ,

Hebelstr . Iii 15. w «a

2.

»

MerliemWea
Beilchenitrafte 35 , Hth. , 3 . St .

2 schöne , junge , z^ ^ a^r alt , in
gute Hände abzugeben . B35375

Kronenstraße 3. Hth . 2. St . , r.

Wie einst im Mai

und 11317

Nordlandräder
die Schlager der Saison .
U v Q mit Innenlötunglf 10
Iii . O mit Jahresgummi III . *10 .

3 Jahre schriftl . Garantie !

Mäntel von M . 1.70 an
„ 6 Monate Garant . „ , 3 .50 „
. 12 .. . . 4 .50 .

l.uttsohläuohe . . . . . I.4S „
Gummilösung . . . „ „ 0.04 „
Oellaternen . . . . . „ 0 .70 „
Karbidlaternen . . . „ . 1.50 „
Glocken „ 0 .13 „
Pedale „ „ 0.85 „
Fusspumpen . . . . . . 0 .55 „
Ketten . 1.05 „
Griffe „ 0 .15 „
Gamaschen . . . . . „ 0 .40 .
Rucksäcke . . . » „ . 0 .70 „

Reparaturenfrompt und billig .

81 Kaisersfraßeöl
Nordische Stahlgesellschaft m . b. H.

Auto-

Beleuchturg ,
Celluloid
v . M. Ö.— an

Reparaturen aller Systeme . 363J
Umtausch gebr. Zellen. Prosp. graL
AStr . Luscher, Dresden -A. 1/94.

Akkumulatorenfabrik .

llalnriW im WeWhea.
Fräulein erteilt gründl . Unter ruüt

im Weißnähen und Weihsticken.
Anmeldungen auf 1 . Septbr . u. fvx

später werd . täal . von 8—5 Uhr ent->
aegengenomm . Doualasstr . S . part.

Kisch eingetroffen : |
Icaulicti

Pfund ^ 0 -4

Pfirsiche
Pfund 32 ^

grobe Elsässer
Gurken

Vi 4Stück
bei 12093 I

Vucherer

Billiges Schweinefleisch.
Bringe morgen früh , letzter Stand ,

Zähringerstr .. prima ^ ckweinefi-,
« rnten . KotteletS ?v Pfg . . z "K
Berk nif . S peck « 8 Pfg . g354QO

der schon Bureau ? besucht hat . ist
eine glänzendeGelegenheit gegeben ,
sich ohne jedes Kapital selbständig
zu machen. Offert , mit Referenzen
unt . M. 197 a an Daube & Co .,
Karlsruhe i . B , Karlstr . 24 . tt71a

Kassenschrank
gut erhalten , 90X80X55 cm , billia
abzugeben . $835382 ;

VVro Hirschstraße 27 , I

Auf

Teilzahlung

MÖBEL
^liefertzu äussersten Preis« A

kOegens. Diskretion Asttr. .
werb. ti.1®33®a-d .Exp«̂

d. Bad .Presse _
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Zur

Reise- unö
Saüesaison

Gnmmi - Mäntel

für damrn unö Herren

Saöewannen
zusammenlegbar

Reise- unü Luftkissen

Reise-?rrigateure
Reise-Nollen
öaöe-Rollen
Hummk-Saöemützen

sowie feinste

gummierte Stoffhauben

Saöe-Schuhe
Kämme
Gummi- u . Natur-Schwämme
Zahnbürsten
Hosenträger 11881
5rottier-Mikel etc . etc.

empfehlen wir Zeliöa -VauerWäfche, abwaschbar, im Sommer unentbehrlich.

Metz & Cie.
?»h. : Arthur Zackler

Kaiferstraße 215 Telephon 219

Großherz . M hoflief.
Gummiwarenhaus .

Habsburger von der linken Kand .
ngc . Die unter | o verschiedenem Zeremoniell erfolgte Bestattung

des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner morganatischen Ge¬
mahlin , der Herzogin von Hohenberg , hat wieder gezeigt , wie groh
noch immer die Macht der Etikette am österreichischen Hofe ist .
Kaum in einem anderen Herrscherhause werden die Gesetze der Eben -
bürtigkeit so streng beachtet wie im Hause Habsburg . Die Zahl der
Erzherzöge, die unter ihrem Stande, zur linken Hand geheiratet
haben , ist daher auch nur sehr klein . Sie beginnt mit dem Erz -
herzog Ferdinand, dem zweiten Sohn des deutschen Kaisers Ferdi-
nand I ., der sich 1537 mit der Augsburger Patriziertochter Philippine
Weiser vermählte , und sie schließt mit dem Erzherzog Franz Ferdi -
nand , der 1900 die Gräfin Sophie Ehotek zur Gemahlin nahm . Da -
«wischen liegen nur 1827 die Vermählung des Erzherzogs Johann
jüngeren Bruders des Kaisers Franz I.. mit der Postmeisterstochter
Anna Plochl und 1868 die Vermählung d»s Erzherzogs Heinrich,
eines Vetters des Kaisers Franz Joseph I ., mit Leopoldine Hofmann ,
einer Tänzerin. Die drei Erzherzöge, die, um bürgerlich heiraten
«u können, als „Johann Orth"

, „Leopold Wölfling " und „Ferdinand
Eurg" selbst bürgerlich wurden , kommen hier nicht in Betracht .

Vergleicht man nun die Ehe des Erzherzogs Ferdinand und der
Philippine Welser mit der des Etzherzogs Franz Ferdinand und der
Eräfin Sophie Chotek , so ergibt sich, daß man früher solchen un -
gleichen Verbindungen duldsamer gegenüberstand als jetzt . Zwar
widersetzte sich Kaiser Ferdinand I . anfangs der Ehe seines Sohnes ,
erhob dann aber Philippine Welser zur „Markgräfin von Burgau "

und schloß ihre Kinder (die indes alle acht ohne Nachkommen starben )
nicht von der Erbfolge in die österreichischen , vom Reiche belehnten
FÄstentümer und Länder aus .

Nun müssen fast drei Jahrhunderte übersprungen werden , da -
mit wir zu dem Erzherzog Johann gelangen , der unter häufig in
Wort und Bild geschilderten romantischen Umständen die aus Aussee
kebürtige liebliche Tirolerin Anna Plochl ehelichte . Sie wurde
1834 „Freifrau von Brandhofen "

, 1844 „Gräfin von Meran "
, starb

1885 und ist die Begründerin der gräflichen Familie Meran , deren
Oberhaupt zurzeit ihr ältester Enkel , Graf Johann von Meran ,
Majoratsherr auf Schönau in Tirol , ist .

Leopoldine Hofmann lebte , seit 1872 „Frau von Waideck " und
seit 1878 Freifrau gleichen Namens , mit ihrem Gemahl , dem Erz -
herzog Heinrich , in Bozen und dort starben beide 18S1 innerhalb
von 24 Stunden . Ihre Tochter , Maria Raineria , Freiin von
Waideck, nahm der Erzherzog Rainer , Heinrichs Bruder , bei sich
auf ; sie wurde zur Gräfin erhöht und 1832 die Gemahlin des Fürsten
bjinrich von Eampofranco , Grafen Lucchesi-Palli .

" In den letzten Jahren haben zwei Geschwister , die sich „von
Wavburg " nennen , auf nicht ganz einwandfreie Art den Anspruch
erhoben , rechtmäßige Kinder des Erzherzogs Ernst , eines Bruders
der Erzherzöge Rainer und Heinrich , zu sein . Aber ihr Anspruch ist
Mögen sie selbst guten Glaubens sein , ganz unbegründet .

Habsburgischer Abstammung in weiblicher Linie ist u . a . der
Obersthofmeister Fürst Montenuovo , der sich jetzt als ein so eifriger
Verfechter der Etikette erwies , als Enkel der Erzherzogin Mari »
Cuije , die sich mit ihrem Ehrenkavalier , Graf Adam Neipperg
kNeipperg - Neuberg - Montenuovo ) , so rasch für den Verlust ihres
ersten Gatten , des Kaisers Napoleon I .. tröstete und dem Grafen
Neipperg in der Person des Grafen Karl Bombelles später einen
Nachfolger gab .

Habsburgischer Abstammung in weiblicher Linie und auf ahn -
liche Weise ist ferner jener Zweig der bayrischen Grasen Arco , der
leinen Ursprung herleitet von der Erzherzogin Marie Leopoldine >
der Witwe des Kurfürsten Karl Theodor von Pfalzbayern , die sich
*$04 mit ihrem Obersthofmeister , dem Grafen Ludwig Arco , ver -
mahlte ; sie ist erst 1848 infolge eines Wagenunfalles gestorben .

Auch zu „natürlichen " Verbindungen und ihren Sprossen ver -
hielt man sich früher nachsichtiger . Don Juan d'Anstria , der tapfere
Kriegsheld , den die Regensburger Bürgertochter Barbara Blomberg
dem Kaiser Karl V . geschenkt hatte , stand seinen rechtmäßigen Ee -
!chwistern kaum nach und war im Begriff , durch Befreiung der
kesangenen Maria Stuart die Kronen von Schottland und England

erobern , als ihn die Pest 1578 hinraffte . Und seine Halbschwester
Kiargareth . die natürliche Tochter Karls V . und der Johanna van
der Eheynst , einer Flamländerin , wurde erst mit Alessandro de
^ edici und dann mit Ottavio Farnese , Herzog von Parma , ver -
Mahlt . Als Margarethe von Parma und Statthalterin der Nieder -
lande lebt sie in der Geschichte fort . — und sie ist , in gerader Folge ,
°>ne Ahnsrau der Erzherzogin Zita , die einst Kaiserin von Oester -

Î ich werden wird .
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2175 Millionen Mark
675
315

Bis Suni 1914
abgeschlossene Versicherungen . .
ausgezahlt « Versicherungssummen
zurückerstattete Uederschüss « . .

Die Bank hat soeben wichtige Neueinrichtungen eingeführt

u . a . 4270a

die Änvaliüitätsverficherung auf neuen Grundlagen ,
die Versicherung von Renten in Verbindung mit der

Kapitalversicherung
die Mttversicherung ergänzender Witwenrente

und damit teilweise ganz neu «, namentlich für Rechtsanwälte ,
Aerzte , Schriftsteller , Künstler , Fabrikanten , selbständige Kaufleute
usw. besonders geeignete VersorgungsmSglichkeiten geschaffen .

Auskünfte U . Prospekte durch die Bank » . ihre Vertreter .

22POOOOOOOOOOOo o oooooooooooo

Bekanntmachung .
AuZ dem Ainsenerträgnis der Bankier Eduard Koelle - Stiftung

für daS Hahr 1014 soll nach Vorschrift dcS Stifters :
einem mittellosen , aber braven und fleißigen Schüler des Gymnasiums

aus hiesiger Stadt bei seinem Abgang auf die Universität eine ein -
malige Unterstützung , oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen Polhtechniker anS hiesi¬
ger Stadt , wenn er das Polytechnikum absolviert hat , eine solche
solche Unterstützung , oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen Handelsbeflissenen aus
hiesiger Stadt , wenn er seine Lehre bestanden und gute Zeugnisse
aufzuweisen hat , oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen Kunstbeflissenen aus
hiesiger Stadt , wenn er feine Studien hier vollendet bat , eine
solche Unterstützung als Beisteuer zu seiner weiteren Ausbildung
zuerkannt werden .

Bewerbungen um ein Stipendium sind bis zum 1 . September
ds . IS . unter Angabe der persönlichen und Vermögensverhältnisse der
Bewerber bei uns einzureichen . 12088

Karlsruhe , den 15. Juli 1914.
Das Bürgermeisteramt.

Dr . Kleinschmidt . Neudeck.

flhademilier
Vorbildung für

die bei den ungünstigen An-
stellungsverhäitnissen im Staats¬
dienst keine Verwendung suchen ,

finden die gediegene
den kaufmiinn . Beruf

in der 4490a

Spöhrerschen Höheren Handelsschale
Calw im württemb . Schwarzwald,

hü '
.i

Sinxifaden & Cordel
ambesienvon

Haux & Krais Ss Reutlingen . 124J

Neuheiten
aus allerneuerten

Musterkollektionen
für Frül)jat)r 1915

weil überzählig

Herren ® und Damen»
5chuhe — Stiefel

mit

Prozent
Rabatt

Sd)ul) l) aus 11663 .8 .7

H
.

Canbauer
Kaiferftrafie 1X3 Telephon Nr. 1588.

Jeder Leser ,
der die „ Badische Presse "
einer eingehenden Beachtung
unterzieht und sie mit ande¬
ren Blattern vergleicht , Uber¬
zeugt sich von der grossen
Reichhaltigkeit sowie hohen
Wert des Gebotenen und

wird ein treuer Abonnent.

Abschlag !

tttosselil
prima Speiseware

2 Liter - Maß «o« |

t «. S' l, PId , 18 sfo .

Pfälzer
Zwiebeln ^

Pfund 12 Pia .

Bucherer
in Willilde« Filialen

Billiges
Möbel -Angebot
Brautpaare !

l Schlaszlmmer ,
1 Spiegelschrank , Spiegel in der
Mitte , 1 Waschkommode , 1 Mar -
morplatte , 1 Spiegelaufsatz , 2
Nachttische m . Marmor , 2 Bett -
stellen , 2 Röste . 2 Matratzen ,
2 Kopfkeile .

1 Wohnzimmer,
1 Vertiko , 1 Tisch mit eichener
Platte , 4 moderne Stühle .
1 Plüschdiwan . 12076

1 « We - » e, IS6.?'
1 Küchenschrant . I Tisch mit
Linoleumlielag , 2 Stühle .

ANeS neu . die jjj« M KRA
ganze Aussteuer IUI m . OOV »—

Möbelmarkt

Kronenstr. 10
Schlotzplatzseite .
Lagerfässer B«m,

gut erhalten , 80 , 100 , 150 und
300 1 haltend sind billinst zu ver¬
kaufen . Näh . Gcheffelttr . Kl». IV.

Zuverlässiger , verheirateter
Mann , welcher längereJahre ,

. als Direktor und (Geschäfts - ;
I fiibrer in HotelS tätig g

M war , su cht 45S8a2 .1

ÄllNeil Posten
I oder sonstige Vertrauens -
I stelle per Oktober od . später . ]

Kaution kann gestellt werden , j
Prima Zeugnisse und Re -
serenzen zur Verfügung .

| Offerten unter S . 8117 an (
% HnasenstoLu & Vogler
Sa .- « . , Karlsruhe i . >5 .

Silfiste We«j.
Für eine seit einem Jahre >

- gegründete Fabrik wird eine j
tüchtige kaufmännische Kraft

! als Teilhaber gesucht . Ein - ;
! läge 20 Mille . Garantie für !
hohen Gewinn . Offerten er - |
beten Unter l . JMJ

I NaalensteinHHogic
Karlsruhe i . N . 1nSct .9.2 I

t per ca . 25. Juli für >
>ca . 6 Monate für einzelne I
I Dame nebst Sohn
volle Pension

El

IN einfachem , aber gutem !
Hause . Offerten nebst Refe - 1
renzen unter M. D. 621 an !
Nassenstein & Vogler, A. - Q „ \
Hamburg. 454Rn 1

i Einfache Stütze .
: od . besseres Mädchen , welches
■out lochen kann , in feinen i
• Haushalt nach Basel gesucht . 4

Offerten mit ZeugniSab - j
ischriften und Photographie '
, unter Chiffre « 54 ! » Q an )
( Ha8seD « tcin &V « R[6r ,
« Basel . 45Ö7a

DaS Verlegen von 1080 lfdm .
Gleis mit Beschotterung und
KofferauShub im Rang,erbahn -
Hof hier ist nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . 1 . 07
öffentlich zu vergeben . Pläne
usw . bei unS einzusehen . Kein
Versand . Abgabe von Angeboten
unentgeltlich . Angebote verschlaf -
sen , postfrei sind mit der Auf -
schrift „ GleiSarbeiten im Ran -
gierbahn ĥof Karlsruhe " bis läng -
stenS zur EröffnungSzeit , Mitt -
woch , den 5 . August , vormittags
10 Uhr , bei uns einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
KarlSrube , den 14. Juli 1914.

Gr . Bahnbauinspektion I .
Tobermann - Hiindin , gut gez. ,

nur die Ohren lang gestutzt , mit
Halsband , entlaufen . Gegen Bel .
abzug . Albert Roth z . Bad . Hof ,
Eggenstein . 5835373

tlf.
In einem Orte , schönster Lage

des Schwarzwaldes , ist ein der
Neuzeit entsprechendes neuerbau »
tes Gasthaus samt schönem Oeko-
nomiegebäude und 45 Morgen
Landwirtschaft mit 10 Stück Vieh
um den billigen Preis von 45 000
Mark zu verkaufen . Anzahlung
15 000 JH . Offert , unter 5835348
an die Exped . der ,.Bad . Presse " .

teiialii ' Mi
in bester Lage Dnrlachs
mit besserer Kundschaft , oder al »
Prov . - Filiale abzugeben . 500 bis
1000 Wk . nötig , «sich . Auskommen
für Witwe oder älteres Fräulein .

Offerten unter Nr . 12081 an die
Exped . der »Bad . Presse " erbeten .

Ettlingen .
Ein kleineres

Wohnhaus
mit Garten

in schöner Lage ist preiswert zu
verkaufen . Anfragen unter
4553a an die Expedition der „Bad .
Presse " erbeten . 2 .1

Ein in flottem Betriebe befind «
liches , aussichtsreiches Fabrika¬
tions - Unternehmen , das als Spe -
zialität einen epochemachenden
Weltmassenartikel allerersten

Range ? lges . Besch. ) herstellt und
bei rührrger Tätigkeit Nachweis »
lich mindestens einen jährlichen
Reingewinn von 40—50 000
abwirft , ist nur ganz besonderer
Umstände halber für ca . 25 000 X
sofort zu verkaufen . An - und Ab-

vor 7 Jahren erbaut , mit Hof , Ge«
müsc - und Obstgarten , grohem
Fahrradschuppen , in welchem ein
Fahrradaufbewahrungsgeschäft u .
Flaschenbierhandlung betrieben

wird , in nächster Nähe vom Bahn -
Hof Waghäusel i . Baden gelegen ,
wegen Todesfall zu verkaufen .

Anfragen bcförd . unt . Nr . 4566a
die Expedition der ..Bad . Preise " .

ZWpjliW
stehender , Onersieder ,
41/, qra Heizfläche , 6 HP . Heber «
druck mit Hand - und Dampf -
Speisepumpe . sehr guterhalt . ,
billig zu verkaufen . 12078

H. Karrer ,

Sehr gut erhaltener Kinderlieg ,
wagen zu verkaufen . B35386

Nhl «ndstr »» e gl , IV .

Hsfhttttd
lBoxer ), scharf u . wach-
lam , sofort 12006 .2 .1

zu verkaufen.
Löwenbrauerei Durlach .
üß » fc« nt,it«

(Stüde ) , 14 ? ?on . alt , guter Wach»
u . Begleithund , garantiert ziinmer -

« T Kiih « «rI ^TS
10 Stück rebhuhnfarb . Hütner

von 1S .I3.. zu verkaufen . BÜASg
Valentin Janz . Körnerstr . 13.

12086
FloHel Schoholadenhaus, Kaiserstr. ioo Eis -Waffeln Kakes Bisquit

Telephon 3045 in reichster Auswahl stets frisch .
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Das bedrängte Deutschtum in Galizien .
Es geht uns folgende Zuschrift mit der Bitte um Aufnahme zu :
Schon vor etwa 14 Tagen brachten unsere Zeitungen die Mit -

teilung von schweren Ausschreitungen der Polen gegen die Deutschen ' )
in verschiedenen Orten von Galizien , namentlich auch in der groben
Stadt Stanislau in Ostgalizien unweit der russischen Grenze.

Hier , in dem Vorort Knihinie -Kolonie bildet die deutsche • )
evangelische Gemeinde, die sich um ihre Kirche gesammelt hat . den
Mittelpunkt für das Deutschtum überhaupt im ganzen slavischen Osten
der österr- ungar . Monarchie , während anderseits Galizien , der öfter-
reichische Anteil am alten Königreich Polen , dank der polenfreund -
lichen Politik der Wiener Gesamtregierung das Zentrum der polnischen
Sonderbestrebungen in allen polnischen Provinzen der drei Kaiser-
reiche darstellt . Hier also in Stanislau kommt der Gegensatz zwischen
Polnisch und Deutsch gewissermaßen ganz unverfälscht und jedenfalls
in ganz besonderer Schärfe zur Geltung . Daß , wie gesagt, gerade
Stanislau zum Mittelpunkt für die Deutschen in Oesterreichs Ostmarkcn
geworden ist , ist das Verdienst eines Mannes .

Vor 25 Jahren kam ein junger evangelischer Geistlicher,
Th . Zöckler , zunächst im Dienste einer Judenmissionsgesellschaft nach
Stanislau . Damals gab es hier keine deutsche , d . i . evangelische
Gemeinde. Hier , wie auch in Rußland , ist deutsch und protestantisch
— polnisch und römisch -katholisch — russisch-ruthenisch und griechisch-
katholisch im Volksbewußtsein gleichbedeutend und beide Wörter
werden jeweils stets miteinander vertauscht. Ein Geistlicher kam
zwei bis drei mal im Jahre , um die paar der ärmsten Bevölkerung- -
Ichicht angehörigen Glaubensgenossen zu bedienen.

Heute besitzt Stanislau eine blühende deutsche Kolonie ; in dem
Lororte Knihinie erhebt sich die neue schmucke evangelische Kirche
mit Pfarrhaus und um sie die großartigen Anstalten und Gründungen
aller Art , welche alle dem Pfarrer Zöckler ihr Entstehen verdanken:
deutsche Volksschule , Waisenhäuser , Diakonissenmutterhaus , Kandi -
daten - , Schüler - , Konfirmanden - , Altersheim , Hofpital , Raiffeisen-
lassen u . a . m .

Aber nicht nur nach der charitativen und im Rahmen eines Einzel -
gemeindelebens sich haltenden sozialen Seite hin erstreckt sich Zöcklers
Tätigkeit . Nicht weniger hat er sich der größeren nationalen Frage
angenommen . Dieser dient zwar indirekt auch jene andere Seite , aber
auch direkt entfaltet Zöckler eine gewaltige Tätigkeit im Dienste des
Deutschtums, deutscher Sprache , Kultur . Und wenn heute in jenen
Gegenden Oesterreichs die Deutschen den Polen und anderen Slaven
gegenüber fester als früher sich zusammengeschlossen haben , zu energi -
scher , zielbewußter Arbeit zur Erhaltung und Pflege ihres Volks-
tum» , so ist das das Verdienst dieses Mannes .

Und nicht allein die evangelischen Deutschen sind es, die in ihm
ihren Führer sehen ; auch die deutschen Katholiken fangen an , seinem
Beispiel zu folgen, bei ihm sich Rat zu erholen , wie man sich der über-
mächtigen polnischen Gewaltherrschaft , unter der auch sie zu leiden
haben, entziehen kann, soweit dies eben in Oesterreich möglich ist, wo
die ganze Staatsklugheit der Regierungspolitik seit Jahrzehnten
darin besteht, nur ja die lieben Tschechen und Polen nicht durch Berück-
stchtigung des deutschen Rechts irgendwie zu verärgern . Bisher waren
darum die Deutschen besonders in Galizien und der Bukowina den
Polen gegenüber eigentlich völlig rechtlos. Erst Zöckler hat ihnen
den Weg gezeigt, wie man wenigstens in den flagrantesten Fällen sein
Recht verfechten muh und kann ; er hat sie gelehrt , durch Zusammen-
halten zu zeigen , daß sie doch auch dort noch ein« Macht sein können,die man nicht einfach untertreten , über deren Rechte man nicht mehrin jedem Falle ungestraft hinweggehen kann. Freilich , bis zu einem
geordneten Zustande der Dinge , bis zu einem gleichen Rechte für alle
Oesterreicher ist es dort noch immer recht weit , aber immerhin ist es
wesentlich besser geworden und die Herren Polen müssen doch etwas
mehr als bisher die Deutschen berücksichtigen . Aber schon allein das
genügt , um ihren Zorn bei jeder Gelegenheit zu entfachen, denn in
polnischen Augen bedeutet jede Nötigung auf Rücksichtnahme gegenüber
anderen nicht rein polnischen Interessen eine unerhörte Vergewal -
tigung des Polentums . x

So ist es begreiflich, daß Pfarrer Zöckler zurzeit wohl der best-
gehaßte Mann in Galizien und überhaupt in allen polnischen Gebiets -
teilen Oesterreichs. Deutschlands und Rußlands ist . Während nun
aber , wie gesagt, die deutschen Katholiken im fernen Osten der Habs -
burger Monarchie anfangen , sich auf ihre nationale Zusammengehörig -
leit mit den evangelischen Deutschösterreichern zu besinnen, steht die
reichsdeutsche katholische Presse noch vielfach in unbegreiflicher Ver-
blendung auf feiten des Polentums , und auch hier , in der deutschen
Zentrumspresse werden Zöcklers Bestrebungen selbst da , wo sie rein
national sind, mit Argwohn betrachtet , obwohl Zöckler
sich in seiner konfessionellen Arbeit jeder propagandisti¬
schen Tätigkeit gegenüber dem Katholizismus streng enthält und sich
auch hier nur darauf beschränkt , das andere , das sterben wollte , zu
stärken .

Bei seiner letzten Anwesenheit in Karlsruhe vor zwei Jahren
äußerte er dem Schreiber gegenüber, daß er sich selbst hier , so weit von
seinem Arbeitsfeld « entsernt , bei öffentlichen Ansprachen immer genau
seine Worte überlegen müsse, um nicht durch irgend eine etwas
schärfere Aeuherung , welche nicht nur über die deutsche katholische
Presse, sondern auch durch direkte Berichterstattung mit unfehlbarer
Sicherheit in entstellter oder tendenziös gefärbter Form in den pol-
nischen Blättern freudig Aufnahm« finde, sich seine schon ohnehin
schwierige Position noch mehr zu erschweren .

Daß nun auch Zöcklers Anstalten in Stanislau , dieses sichtbare
Wahrzeichen des erwachten und erstarkten Deutschtums in Galizien ,
den Polen ein besonderer Dorn im Auge sind , ist begreiflich. Ver-
schieden« Vorkommnisse der letzten Zeit haben dieser Gesellschaft be -
wiesen, daß die einfache Vergewaltigung mit Hilfe der Behörden , die
Nichtbeachtung von Gesetz und Recht, nicht mehr so einfach ist wie
früher und da greift man eben zu den alten bewährten Mitteln des
Slaven , dem feigen Ueberfall aus dem Hinterhalt ; man schießt den
Gegner , selbst wenn er ein Erzherzog ist, meuchlerisch nieder , oder man
attackiert, Notabene , wo man in der Majorität ist , mit Knüppeln und
Pflastersteinen Kirchen und Schulen , Waisenhäuser mit harmlosen
Kindern und ihren Pflegerinnen , Anstalten , die im Kriege sonst unter
dem Schutz« des roten Kreuzes stehen . Solches geschehen am 1. Juli
d . I . in Stanislau . wo die evangelische Kirche, das Pfarrhaus , das
Vereinshaus , das Knaben - und sogar das Mädchenwaisenhaus , das
>

*) Wenn hier von Deutsch und Deutschen die Rede ist, sind stets
Deutschösterreicher gemeint . Wir aus Deutschland heißen dort
»Reichsdeutsche ".

„Jubiläumshaus "
, ein Geschenk Zöcklers an die Gemeinde aus dem

Jubiläumsjahre 1308 . mit Kandidatenheim , Schülerkonvikt usw . , ferner
die evang . Volksschule ein Opfer der Zerstörungswut dieser edeln
Kulturträger wurden . „Eine Menge von zumteil jugendlichen Per -
sonen"

, so heißt es in einem Berichte von Pfarrer Zöckler an den
Oberkirchenrat in Wien , „die aber offenbar von älteren Herren ge-
liitet und kommandiert waren , setzte sich vom städtischen Friedhofe aus
In Bewegung und erschien mit wüstem Gebrüll vor dem Gebäude-
komplex , dessen Mittelpunkt das Pfarrhaus ist und zu dem das
Knaben- und Mädchenhaus des Kinderheims , das Kanzleigebäude und
das Zinshaus der evang . Gemeinde gehören. Auf Kommando er-
öffneten sie hier ein furchtbares Steinbombardement , durch das in
den genannten Gebäuden fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Die Stein « wurden mit solcher -Gewalt geschleudert , daß s«
nicht nur zwei Scheiben durchbrachen und in Zimmern auf Tischen
und Wänden befindliche Gegenstände zertrümmerten , sondern auch ins
zweite Zimmer hineinflogen . Gerade zu empörend ist , daß die Mädchen-
Abteilung des Kinderheims , in der sich 80 arme Waifcnmädchen be-
linden , am stärksten mitgenommen worden ist "

Es handelt sich hier nicht um die zufällige Roheit einer Anzahl
von betrunkenen Tumultuanten , sondern um einen wohl vorbereiteten
Angriff . Den Kern und die Hauptmasse bildeten die uniformierten
Schüler der Oberklassen des polnischen Gymnasiums und der Oberreal -
schule unter Führung von Lehrern , verstärkt durch eine Anzahl von
Eisenbahnbeamten .

Also hier in Stanislau sowohl wie wenige Tage vorher in Sera -
jewo waren es Repräsentanten der „Intelligenz "

, wie sich in Polen
und Rußland jene Gesellschaft mit Stolz nennt , die Heine in seinem
Eedicht von den zwei edeln Polen Krapulinsky und Waschlappsky so
köstlich schildert.

Einem Briese Zöcklers vom 8 . Juli , der dem Schreiber vorliegt ,
entnehmen wir folgendes : „Die Stimmung war auch am Tage nach
den Demonstrationen eine äußerst aufgeregte . Große Scharen pilger -
ten von Stanislau in den Vorort Knihinie - Kolonie . wo unsere An-
stalten liegen , um sich die angerichteten Verwüstungen

'
anzusehen. Für

den Abend waren neuerliche Angriffe auf die Anstalt geplant , beson -
ders auch auf unser schönes neues Diakonissenhaus „Sarepta "

. Nach
wiederholten Besuchen in der Bezirkshauptmannschaft setzte ich endlich
durch , daß nicht nur eine Kommission den ganzen Tatbestand aufnahm ,
sondern uns auch ein starker Schutz von Gendarmen , Polizei und selbst
Militär zuteil wurde . * ) Derselbe dauert jetzt noch an . Sowohl im
Kinderheim wie im Sarepta sind Gendarmerieposten einquartiert ,
und die ganze Nacht wird gewacht Am Sonntag nach dem Vor-
fällen hatten wir einen feierlichen Gedächtnisgottesdienst in unserer
evangelischen Kirche , an der Vertreter amtlicher Behörden , insbeson-
d«re auch der großen Stanislauer Garnison mit dem kommandieren-
den General an der Spitze , teilnahmen . In meiner Gedächtnisrede
auf den uns in so schrecklicher Weise entrissenen Thronfolger warf ich
zum Schlüsse die Losung auf : „Nun erst recht". Wir Oesterreicher lassen
uns nicht entmutigen , wenn die Feinde glauben , uns durch ihre
Heimtücke und Hinterlist einschüchtern zu können . Wenn die Serben
und andere Reichsfeinde Oesterreichs Bestand erschüttern zu können
glauben , so erheben wir erst recht die schwarz -gelbe Fahne , wollen
wir erst recht uns um den Kaiser und sein Haus scharen , und das , was
in schweren Kämpfen gewonnen ist , verteidigen . Und nun erst recht
rufe ich auch dir zu , liebe Stanislauer Gemeinde. Auch uns will man
einschüchtern . Auch uns will «in fanatistert «r Pöbel und ein« ver-
hetzte Jugend entmutigen , weil wir Träger des österreichischen
Staatsgedankens sind und treu zu unserem Deutschen Volkstum halten .
Demgegenüber sagen wir : „Nun erst recht". Nun erst recht wollen wir
uns der armen Kinder unseres Volkes annehmen — nun erst recht
wollen wir suchen, unsere Jugend in deutschen Erziehungsanstalten
im Geist unseres Voltes und der teueren Muttersprache , in unserem
evangelischen Glauben zu erziehen. Nun erst recht wollen wir die hei -
ligen Güter , die wir von unseren Vätern ererbt haben , schirmen und
schützen , treu österreichisch , treu evangelisch und treu deutsch .

"
Und wir Deutsche im deutschen Unterlande , wir Stammes - «nd

Glaubensgenossen dieser versprengten Glieder unserer schwäbischen ,
badischen und auch schweizerischen Heimat — denn die Vorfahren jener ,
die dort auf der Grenzwacht der Ostmark stehen , sind vor etwa 200 Iah -
ren aus unseren Gegenden ausgewandert — wir wollen nicht vergessen
der Pflicht , die wir gegen diese im harten Kampfe sich abmühenden
Brüder haben.

Zu den schweren Einbußen , die die Zöcklerschen Anstalten durch
Mißernten in diesem Jahre erfahren mußten , und die durch die opfer-
willige Hilfsbereitschaft der reichsdeutschen und Schweizer Brüder
doch nur zum Teil gedeckt werden konnte, kommt nun dieser angerichtete
Schaden von gegen 1300 Kronen , und dabei steht Herr Pfarrer Zöckler
vor immer neuen , unabweisbaren Aufgaben : Neubau eines der Waisen-
Häuser , Gründung einer deutschen Realschule u . a . m . Helfen wir ihm
auch dazu, stärken wir seine und seiner Mitarbeiter , vor allem seiner
treuen unermüdlichen Gehilfin , seiner teuern Gattin Mut und Hoff-
nungsfreudigkeit durch herzliche Anteilnahme , offene Herzen und offene
Hände.

Zu Anfang Oktober wird Pfarrer Zöckler wie schon vor einigen
Jahren hier in Karlsruhe und Umgegend einige Vorträge über feine
Arbeit in Galizien halten , zu dem Zwecke, zu den zahlreichen Freunden
seiner Unternehmungen immer neue zu werben, denn die Anforder-
ungen, die Aufgaben für alle diese Unternehmungen wachsen stets,
Längst sind sie der großartigen Opferwilligkeit , mit der das Zöcklersche
Ehepaar einen großen Teil seines Vermögens in den Dienst dieser
Sache gestellt hat . doch zu groß , viel zu groß geworden.

Aber bis dahin tut schnelle Hilfe not ; die vielen hundert Per -
sonen in der Zöcklerschen Anstalt wollen auch bis zum Oktober leben.Vis dat qui cito dat : Adresse : Pastor Wigand in Plau , Mecklenburg
(Der Vorsitzende des Hilfsbundes für Galizien ).

*) Es bedurfte also des energischen Auftretens von Zöckler selbst ,um die Behörden an ihre Pflicht zu mahnen . Am Abend vorher war
während der Exzesse keine Polizei zu sehen , diese erschien erst nach zwei
Stunden , als alles vorüber war und die Exzedenten sich von selbst
zerstreut hatten .

vie Freisprechungen und das staatsanwaltliche
Vorverfahren.

= Berlin , 1 _ . Juli . An der Hand der Reichskriminal
statistik läßt sich feststellen , daß die Häufigkeit der Freispreche
ungen seit dem Anfang der 1880er Jahre ständig zugenommen
hat . Für die Gesamtheit der Verbrechen und Vergehen gegen

Reichsgesetze betrug der Prozentsatz der Handlungen , bezüglichderen auf Freisprechung erkannt wurde , im Deutschen Reiche :
1882/86 1887/91 1892/96 1897/1901 1902/06 1907/11

14,3% 15,0% 17,2 % 17,9 % 18,5% 18,6% 'j
Öon diesen Durchfchnitt .ziffern weichen die Verhältniszahlender Einzelstaaten und auch die der einzelnen Oberlandesge ^
richtsbezirke zum Teil erheblich ab .

In der „Deutschen Strafrechtszeitung " gibt der Staats ^
anwalt Dr . Bernau eine bemerkenswerte Statistik hierüber ;er untersucht die Gründe , die zu diesen Schwankungen führen .
Die Häufigkeit der Freisprechungen hängt in erster Linie davon
ab , wie das Vorverfahren in der Praxis gehandhabt wird . Fürdie Aufklärung des Sachverhalts im Vorverfahren kann die
Staatsanwaltschaft nicht allein verantwortlich gemacht wer «
den . Denn sie veranlaßt zwar die Ermittlungen und hat über
die schriftlich niedergelegten Ermittlungsergebnisie zu entscheidden, nimmt aber in den meisten deutschen Staaten die Ermitt «
Zungen nicht selbst vor .

Bernau meint in Übereinstimmung mit den Vorschlägen -
ver Strafprozeßkommission , daß eine wesentliche Verbesserungdes Ermittelungsverfahrens erzielt würde , wenn die Staats -
anwaltschaft selbst in schwierigeren Fällen die Ermittelungen in
die Hand nähme . Die Statistik gibt ihm darin recht. Die Bc^
zirke Dresden und Karlsruhe , wo das Verfahren schon jetzt
derartig geregelt ist , bleiben mit 14,3 bezw . 10,3 Proz . Frei «
sprechungen gegenüber 20,6—22 .6 Proz . in den anderen Bezir -
ken erheblich hinter diesen zurück. Die Untersuchungen Bernaus
werden daher für die kommende Reform der Strafprozeßord «
äug nicht ohne Wert . fein .

A Karlsruhe , 16 . Juli . Sitzung der Ferienstrafkammer I . Vor«
sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Vertreter der Eroßh.
Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Dr . Weiß.

Der Kaufmann und Fabrikant Otto Trefzger aus Burkheim,
wohnhaft in Rastatt , wurde vom dortigen Schöffengericht wegeil
Vergehens gegen die Gewerbeordnung zu 600 Mark Geldstrafe event.
lv Tagen Gefängnis und 5 Tagen Haft verurteilt . Gegen dieses
Urteil legte er Berufung ein , die zur Folge hatte , daß die Straf -
tammer das schöffengerichtliche Urteil aufhob und auf eine Geld«
strafe von 190 Mark event 10 Tage Gefängnis erkannte .

Auf die Berufung des Taglöhners Richard Schindele aus Neu «
burgweier , der vom Schöffengericht Ettlingen wegen Körperverletzung
4 Wochen Gefängnis erhielt , wurde die Strase auf 1 Woche Eesäng «
»is herabgesetzt.

Der schon vielfach bestrafte Blechner Georg Mauderer auS
Völkersbach stahl während der Messe hier auf der Durlacheralles
nachts einem betrunkenen Mann , an den er sich herangemacht hatte,
die Taschenuhr mit Kette und den Spazierstock im Wert von Z» '
sammen 45 Mark . Er wurde heute zu einer Gefängnisstrafe von
l Jahr und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . 1 Monat Untersuchunĝ -
Haft geht an der Strafe ab.

Der Taglöhner Richard Wilhelm Bender aus Staufenberg
kaufte bei einem Trödler in Baden -Baden einen Anzug ; da ihm aber
zur Bezahlung das Geld nicht ganz reichte, händigte ihm der Hant"
ler nur Rock und Weste aus , gab aber die Hofe nicht auf Kredit , tvie
es Bender wünschte . Um aber doch ohne Geld in den Besitz der Hose
zu kommen , fertigte Bender eine Bescheinigung an , auf der sich «ine
Frau verbürgte , den noch restlichen Betrag zu bezahlen, und zeigte
diesen Zettel dem Händler vor , in der Absicht , ihn zur Hergabe det
Hose zu bestimmen. Der Händler traute jedoch nicht und schickte sein
zwölfjähriges Mädchen mit der Hose zu der von Bender genannten
Frau . Unterwegs nahm nun Bender dem Kind das Paket mit der
Hose weg und suchte sich damit zu entfernen ; eine Begleiterin des
Mädchens entriß ihm aber das Paket wieder. Bender hatte si^
heute vor der Strafkammer wegen Betrugsversuchs , Urkunden-
fälfchung und Diebstahls zu verantworten . Er erhielt 2 Monat«
14 Tage Gefängnis .

Wegen Untreue und Unterschlagung stand der Kaufmann Adolf
Dublon aus Wittlich vor Gericht. Er hatte von einem hiesigen
Ingenieur einen Wechsel über 500 Mark mit dem Auftrag erhalten,
ihn zu diskontieren statt dessen verkaufte er aber den Wechsel f :it
470 Mark und verbrauchte das Geld für sich. Dublon wurde wegen
Unterschlagung unter Einrechnung einer ftüheren sechsmonatigen
Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von 9 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Neueingelaufene Kücher und Schriften .
Zu beziehen durch A . Bielefelds Hofbuchhandlung.Liebermann u. Cie . . Karlsruhe .

Die deutsche Landwirtschaft, ibre Bedeutung und Stellung im 3jJ*
und Auslände . Von Geh . Reg . - Rat Dr . von Rümker , ekttmafeio^
Professor der Könial . Landw . Hochschule zu Berlin 1914 . Verlad
von Paul Pareh . Berlin S .W. Preis 1,20 Mark . ,

Stickerei-Zeitung und Spitzen-Revue. Herausgegeben von Hofrai
Alexander Koch. 14 . Jahrgang . Jährlich 12 Hefte . Abonnement vier
teljährlich 2 .50 Mark . Verlagsanstalt Alexander Koch . Darmstadt .

Mein Freund Felix von Edmund Edel. Abenteuerliches aus Ber -
lin W . Verlag Paul Baumann . Charlottenburg .

Hochland . Monatsschrift für alle Gebiete des Wissens, der
ratur und Kunst. Herausgegeben von Karl Mutb . lt . JahrgaN«
l0 . Heft . Preis vierteljährlich 4 Mark , Ein - elhcft 1 .50 Mark . 3 01'
Köselsche Buchhandlung , München -Kempten . .Drehbare Sternkarten . Verlag von Otto Maier , Ravensburg
(Preis 50. 75 Pfg . und 1 .50 Mark ) .Ein Ketzer. Die Jahre des Lernens . Roman . Ulmenried . J® 1 5 '
Wingolf von , Leipzig , Gustav Lunkenbein . Preis geheftet 4 Marl¬
in Leinen gebunden 5 Mark.

Griebens Reiseführer . Band 92 : Bad Nauheim , 3. Auflage . W
3 Karten . Preis 1 M . Verlag von Albert Goldschmidt . Berlin W. " '

Ungelöste Lebensfragen für das deutsche Volk. Politische BetraM
ungen eines Auslanddeutschen . Preis 3 Ji . Druck und Verlag
Zürcher u. Furrer , Zürich. ^Bilder aus dem österreichischen Hof - und Gesellschaftsleben. ® l'2
Viktor von Fritsche. Preis brosch . 6 Ji , geb. 7 .50 JI . Verlag Gerla«
u . Wiedling , Wien .

Gin Vetter - Puööing
Nahrhaft ,

wohlschmeckend .

ans Dr . Getter's Puddingpulver zu lv Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld u . mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen .

Schutzmarke: „Getter's Hellkopf".

Billig ,

leicht herzustellen.
Zu Vanille - U. Mandel - Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte "der eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade - u . Frucht -Puvding gibt

an eine Vauille -Tauce au» Dr . Octker 's Taucenpulver , Vanille - Gefchm̂ , zu tv Pfg . 281J

IPi ^ rnino ^ f
sehr gut erhalten , von Mk . 200 atl'

Flügel ,
erstklassige Fabrikate , v . M.

®SÄ Unt" fa*m i204$ .2
Ileinr . Müller ,

Pianolager u . Reparaturwerksta '
Wilhelmstraße ü

Viano -Vermietung .
Teilzahlung gestattet .

Morgen Samslag
auf dein Wochenmarkte:.

^ jfnO
Rind - . Kalb - . Schweine - «"
Hammelfleisch bei
B35337 Stephan
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